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Politische Tagesschau.
Eine B e g e g n u n g  zwischen K a i s e r  

W i l h e l m  und dem Z a r e n  wird wahr­
scheinlich erst bei der Rückreise des Zaren- 
paares aus Darmstadt nach Rußland statt­
finden. Mit Rücksicht auf die tiefe Trauer 
des russischen Herrscher-paares wegen des 
Todes des Großfürsten-Thronfolger will man 
vermeiden, der Zusammenkunft ein zu so­
lennes Gepräge zu geben, was nicht zu um­
gehen gewesen wäre, wenn sie während der 
Reise von Kopenhagen nach Darmstadt in 
Kiel oder Potsdam stattgefunden hätte. Die 
Ankunft des Zarenpaares in Darmstadt wird 
am Sonnabend erwartet.

Die sächs i schen Polizeibehörden sind 
angewiesen worden, das fernere Auftreten 
deutschradikaler Abgeordneter O es t er r e i chs ,  
sowie die Veranstaltung antiösterreichischer 
Kundgebungen innerhalb des Königsreiches 
nicht mehr zu gestatten, da das Bundesver­
hältniß -ine Erörterung innerösterreichischer 
Angelegenheiten von selbst verbiete.

Die K a r l i s t e n  sind, wie der „Franks. 
Ztg." entgegen den offiziösen Berichten ge­
meldet wird, äußerst rührig. In  den nahen 
französischen Grenzorten ist stetes Kommen 
und Gehen der angesehensten Parteiführer. 
In  Biskayasind militärischbesetztdieOrtschaften 
Guernica, Durango, Balmaseda, Algorta und 
Portugalete. Die Karlisten streuen das Ge­
rücht aus, daß sie baldigst losschlagen werden. 
In  Navarra konzentrirt man zahlreiche Gen­
darmerie zur schärferen Bewachung des kar- 
listischen Treibens.

Ueber den Komplottprozeß in P a r i s  
kommen nur dürftige Nachrichten, da die 
Verhandlungen der vom Senat eingesetzten 
Untersnchungkommission unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit stattfinden. Bis es wieder 
zur Plenarverhandlung kommt, darüber 
können Wochen vergehen. Die Untersnchungs- 
kommission wählte zum Präsidenten Berenger, 
zu Beisitzern Chovet, Cordelet und Cazot. 
Präsident und Beisitzer begannen am Dienstag 
mit Prüfung der Akten.

Die Begnadigung D r e y f u s '  wurde im 
französischen Ministerrath nach kurzer Erörte­
rung beschlossen. Die Debatte drehte sich 
nur um die Zeit der Bekanntgebnng des

L L ' « «
Visionsrathes abzuwarten. Munsterprastdent 
Waldeck-Rouss-au und namentlich M'llerand, 
der Sozialist, traten energisch für d.e Erledl- 
auna der Angelegenheit und drangen leicht

rath besagt wörtlich: „Die Begnadigung
(xi-Lcs) des Dreyfus ist im Prinzip beschlossen. 
Die Unterzeichnung des Dekrets ist um 
-iniae Tage hinausgeschoben bis zur Erledi- 

>,ng gewisser Formalitäten." Ueber die 
Änfnahme der Begnadigung in der franzö­
sischen Presse wird folgendes gemeldet: Der 
„Figaro" beglückwünscht den Präsidenten 
Loubet und das Ministerium zur Begnadi­
gung Dreyfus'. Es sei eine gute That, 
welche die Söhne desselben Vaterlandes wieder 
versöhnen werde. Die „Lanterne" sagt, das 
Leiden eines Menschen sei verringert worden, 
doch habe die Gerechtigkeit keinen Schritt 
vorwärts gemacht. Dafür müsse in Zukunft 
Sorge getragen werden. Dasselbe Blatt 
will erfahren haben, daß Dreyfus sich nach 
dem Süden Frankreichs begeben und dort 
seine Rehabilitirung abwarten wird. Die 
nationalistischen Zeitungen „Journal", „Echo 
de Paris" und „Gaulois" tadeln die Be­
gnadigung Dreyfus in der heftigsten Weise. 
Die Begnadigung, sagen sie, komme weder 
zur rechten Zeit, noch unter deu gewünschten 
Bedingungen. Dreyfus dürfte nicht allein 
begünstigt, sondern eine Amnestie müsse für 
alle mit der Dreyfussache iu Verbindung 
stehenden Angelegenheiten, auch für die Kom 
plott-Affäre, erlassen werden. Dreyfus hat, 
wie die „Agence Havas" meldet, am M itt­
woch früh 3 Uhr, von der Bevölkerung fast 
unbemerkt, Reimes verlassen und ist mit dem 
Zuge nach Nantes abgereist. Darüber, was 
Dreyfns nach seiner Begnadigung zu thun 
gedenkt, insbesondere, wo er seinen Aufent­
halt nehmen wird, gehen die Meldungen 
auseinander. Die Nachricht, daß Frau Drey. 
fus jüngst mit Labori in Folkestone war, 
um dort eine Villa zu mieten, wird durch 
die „Agence nationale" dementirt und hinzu­
gefügt, Dreyfus selbst werde Frankreich nicht

verlassen. Frau Dreyfus hat am Mittwoch 
mit den anderen dort anwesenden Mitgliedern 
der Familie Rennes verlassen. — Der Sekre­
tär der Strafkammer des Kassationshofes, 
Menard, hat seine Entlassung erhalten. Ihm  
war von Mitgliedern der Strafkammer vor­
geworfen worden, Beanrepaire Stoff zu dessen 
Angriffen auf die Kammer geliefert zu haben. 
Die Untersuchung scheint die Nichtigkeit dieser 
Vorwürfe ergeben zu haben.

Der Impfzwang ist in P o r t u g a l  
durch Gesetz vom 2. März 1899 eingeführt 
worden. Die Reinheit und Herkunft der 
Lymphe wird seitens der Regierung 
garantirt.

Daß die P es t i n As u n c i o u  (Paraguay) 
ausgebrochen ist, wird durch eine von Monte­
video dorthin entsandte Sanitätskommission 
bestätigt. I n  O p o r t o  bewarf am Dienstag 
Abend ein Vvlkshaufe den Wagen der 
Aerzte, welche sich znr Autopsie eines Leich­
nams begaben, mit Steinen. Zwei portu­
giesische Aerzte wurden leicht verletzt. Drei 
Personen wurden verhaftet. — Ueber weitere 
Maßnahmen der d e u t s c he n  Regierung 
gegen Einschleppung der Pest berichtet die 
„Post": In  den nächsten Tagen begiebt 
sich eine Kommission, bestehend aus Beamten 
des Kultusministeriums, des Handelsministe­
riums, des Ministeriums des Innern und des 
Ministeriums der Finanzen, nach Danzig und 
Königsberg, um darüber zu verhandeln, ob 
und welche Maßregeln gegen die Ein- 
schleppnng der Pest für unsere Seehäfen schon 
jetzt zu treffen sind. Insbesondere kommt 
in Betracht die Errichtung einer bakteriolo- 
gischen Untersuchnngs-Station, die Anstellung 
besonderer Hafenärzte und die Einrichtung 
spezieller Kurse für bakterjologische Diagnose, 
endlich auch eine Verschärfung der Hafen- 
Quarantäne.— In  der „Deutsch. Med. Wochen­
schrift" beschäftigt sich Dr. Häuser mit der 
Frage, wie es kommt, daß die sonst so ge­
fährliche Pest, die noch in den letzten zwei 
Jahren in den Städten Indiens viele tau­
fende von Opfern gefordert hat, im Verlaufe 
von 2 Monaten nicht mehr als 26 Personen 
getödtet hat, und kommt zu dem Schluß: Ein 
relativ so gutartiges Verhalten einer äußerst 
bösartigen Krankheit muß wohl einerseits der

abgeschwächten Fruchtbarkeit der Pestbazillen 
auf europäischem Boden und andererseits der 
relativen Immunität der Einwohner für die 
Pestkeime zugeschrieben werden. Es ist daher 
wahrscheinlich, daß die Epidemie in Oporto 
ihre Evolution unter günstigen Bedingungen 
durchmachen und so noch mehrere Wochen 
ihren unregelmäßigen Verlauf langsam ver­
folgen wird, bis zu ihrem gänzlichen Er­
loschen, vorausgesetzt, daß die Sanitätsbe- 
Horden fortfahre» werden, mit demselben 
Eifer und Thätigkeit wie bisher die möglichst 
vollkommene Assauirung der Stadt zu er- 
zielen. Andererseits darf man nicht vergessen, 
daß es außer Oporto und Lissabon in Europa 
noch andere Hafenstädte giebt, besonders an 
den französischen Küsten, wie Marseille und 
Havre, welche sich in nicht minder schlimmen 
oder vielleicht schlimmeren Sanitätsverhält­
nissen als Oporto befinden und welche gleich­
zeitig häufige kommerzielle Verbindungen 
mit den verseuchten Hafenstädten Indiens 
haben. Diese sind daher der Gefahr ausge- 
setzt, das traurige Los von Oporto zu theilen, 
so lange die Benleupest in Indien anstatt 
zu erlöschen im Fortschreiten begriffen ist.

Von 530 offiziell eingeschriebenen Theil- 
nehmern, welche sich in E n g l a n d  an der 
Weltausstellung in Paris betheiligen wollen, 
haben im ganzen nur 17 abgesagt, 
während 140 Briefe in London mit An­
erbieten eingetroffen sind, die unbesetzten 
Stellen wieder besetzen zu wollen.

Der „Polarstern", mit dem K a i s e r  
und der K a i s e r i n  von R u ß l a n d  an 
Bord, ging Mittwoch Nachmittag 5 ^  Uhr, 
geleitet von dem „Staudart", von Kopen­
hagen nach Kiel in See. Das Kaiserpaar 
hatte nachmittags 3 '/, Uhr Schloß Bern- 
storff verlassen und sich in Begleitung der 
gesammten königlichen Familie nach Kopen­
hagen begeben. Mittwoch lief in Kiel da» 
russische Kanonenboot „Chabri" in den 
Hafen ein und wechselte mit dem Panzer­
schiff „Odin" den Salut aus.

Die Erntenachrichten aus dem zentralen 
und südöstlichen R u ß l a n d  fangen an, be­
unruhigend zu lauten. I n  den Gou­
vernements Tnla, Orel, im fruchtbaren 
Schwarzerdegebiet, wo das Korn gerathen

Sein erstes Biwak.
Humoreske von H a n s  B aronv. Hermsdor f .

---------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

M it dem Geschicke hadernd, befand er sich 
auf dem Marsche nach dem Biwaksplatze in 
der gedrücktesten Stimmung, als ihm der 
jüngste Leutnant ein Räthsel aufgab: 
„Wissen Sie, Held des Tages was sie mit 
dem großen Strategen Moltke gemein haben?,

„Nein, Herr Leutnant," antwortete schon 
Wieder etwas gehoben der Fähnrich.

„Nun, dann will ich es Ihnen sagen: nur 
den Vornamen."

Ein schallendes Gelächter der Offiziere 
lohnte diesen Witz, während der arme 
Fähnrich nur mit Mühe die Thränen ver­
schluckte. Ja , er hätte weinen mögen über 
sein Mißgeschick, über den Spott, den er zu 
erleiden hatte, aber zu rechter Zeit besann 
er sich noch darauf, daß ein Soldat nicht 
weinen darf.

Auf dem Biwaksplatze angekommen, 
wurde sofort mit der Herstellung des Lagers 
begonnen, und in kurzer Zeit war das öde 
Feld in einen ganz gemüthlich aussehenden 
Aufenthaltsort umgewandelt, Windschirme 
für die Mannschaften, die Offizierzelte und 
was sonst noch znm Lager gehört, waren 
schnell aufgestellt. Dann wurde weggetreten, 
während die Offiziere sich anschickten, das 
versäumt-,! Frühstück nachzuholen.

Auch unser Fähnrich machte an sich die 
Erfahrung, daß man von Liebe allein nicht 
leben könjne, und wenn er auch noch immer 
eine gekränkte Miene aufsetzte, so bedurfte 
es doch seiner ganzen Selbstbeherrschung, um 
die Freudfe zu verbergen, die er bei der 
Aussicht Empfand, seinen Hunger und Durst 
zu stillen.X Doch mit des Geschickes Mächten

ist kein ew'ger Bund zu flechten. — Kaum 
hatte der Jünger des M ars recht herzhaft 
in sein mit Fleisch belegtes Butterbrot ge­
bissen, als der Hauptmann anordnete, daß 
eine Sektion unter Führung des Unter­
offiziers vom Dienst Wasser holen sollte.

Das Unglück wollte es, daß der arme 
Junker gerade dieses Amt zu versehen hatte, 
und so mußte er denn wohl oder Übel lein 
Frühstück unterbrechen, um nach dem 
Brunnen zu ziehen. Dort angekommen, 
mußte er eine geraume Weile warten, da 
schon andere Abtheilungen zu gleichem Zwecke 
zur Stelle waren. Endlich kommt die Reihe 
an ihn; tue Kochgeschirre sind gefüllt- da 
läßt ein solch ungeschickter Kerl das letzte 
fallen! Die Zeit drängt. Die Kompagnie 
mußte Wasser haben, außerdem warteten 
noch andere, es war also nicht möglich, 
lange Versuche zu machen, das Kochgeschirr 
wieder zu erlangen. Schweren Herzens 
marschirte unser Fähnrich mit der Ab­
theilung wieder ab. Im  Lager angekommen, 
machte er dem Hauptmann über den Vor­
fall Meldung; dieser beweist ihm, daß er 
allein daran schuld sei. Das Ende vom 
Liede ist, er muß sich mit dem Mann noch­
mals zu dem Brunnen zurückbegeben, um 
daselbst so lange zu fischen, bis der ge­
sunkene Schatz wieder ans Tageslicht ge­
fördert ist.

Nach einer Stunde mühsamer, aber er­
folgreicher Arbeit ist er glücklich wieder zu­
rück, wird aber sofort von dem jüngsten 
Offizier der das Mittagsmahl zu bereiten 
hat in Anspruch genommen; er wird mit 
zwei Mann ins Dorf geschickt, um Lebens­
mittel, Eier, Butter, Milch, Brot für die 
Offizierküche zu erhandeln. Dieses Auftrages 
entledigt er sich zur vollsten Zufriedenheit,

und er darf zur Belohnung endlich das an­
gefangene Frühstück beenden. Nachdem sein 
Magen zu seinem Recht gelangt ist, heitert 
sich sein Gemüth wieder auf, er sieht seine 
tragischen Erlebnisse schon nicht mehr in so 
düsterem Lichte.

Er muß dann kochen helfen, und emsig 
rührend steht er an dem Topf, in dem die 
köstliche Erbswurstsnppe bereitet wird. Der 
herrliche Duft, der ihm dabei in die Nase 
steigt, söhnt ihn mit seinem Geschick vollends 
aus. Himmelhochjauchzende Stimmung tritt 
an die Stelle der bis zum Tode betrübten, 
und schnell begreift er, daß man mit dem 
mechanischen Geschäft des Rührens das des 
Dichtens verbinden kann.

Indem er den Löffel nach dem Rhythmus 
seines Gedichtes bewegt, gelingt ihm glücklich 
der dritte V ers: „Doch Deiner Augen 
freundlicher Blick . . . "  — und während er 
über einen Reim auf Blick nachsinnt, greift 
er in das dicht weit von ihm entfernte 
Salzfäßchen, tritt aber dabei in die Eier- 
düte, und ein breiter, gelber Strom, der 
dieser entfließt, beweist, daß auch sein 
zierliches Füßchen vernichtet wirken 
kann.

Die Folge davon ist, daß ihm ob seiner 
Ungeschicklichkeit eine Strafpredigt gehalten 
wird. Der Vorschrift entsprechend, nimmt er 
eine militärische Haltung an, um dieselbe 
anzuhören, hat aber hierbei das Pech, den 
Milchtopf umzustoßen, dessen Inhalt sich 
eiligst mit dem Eierstrom vermählt. M it 
nicht gerade freundlichen Worten wird er 
wegen dieser neuen Missethat gebeten, das 
Feld zu räumen. Damit er aber wenigstens 
etwas zu thun hat, erhält er den Auftrag, 
an einem schattigen Platze ein Loch graben 
zu lassen, in dem der Weinxfür die Bowle

kühl aufbewahrt werden soll. — Wie alle 
Tage, so nahm auch endlich dieser unheil­
volle ein Ende; der Abend rückte heran, an 
dem der vom Schicksal so hart geprüfte Junker 
Entschädigung für alles erwartete, was er 
in den letzten zwölf Stunden demüthigende» 
über sich hatte ergehen lassen müssen.

Um seinen äußeren Menschen in da» 
Vortheilhafteste Licht zu seyen, machte er 
noch eiligst Toilette, und kaum hatte ihm 
der kleine Taschenspiegel die gewünschte Be­
friedigung gegeben, als das ferne Rollen 
eines Wagens das Kommen der erwarteten 
Gäste verrieth.

Um der erste zu sein, der sie begrüßte, 
setzt er sich in eine beschleunigte Gangart, 
nicht achtend, wohin sein Fuß tritt. Da — 
plötzlich ein Fall — und er liegt in dem den 
Wein bergenden Loche. Zwei Flaschen sind 
entzwei — aber zum Glück hatte es nie­
mand bemerkt, und so sind die schmerzenden 
Rippen die einzigen Folgen.

Der Anblick der Angebeteten seines 
Herzens läßt ihn all sein Ungemach ver­
gessen, fast ihr ausschließlich widmet er sich, 
nachdem er die übrigen Herrschaften be­
grüßt hat. Glücklich ist er, als Vally ihn 
um ein Glas Wasser bittet, und schnell eilt 
er, diesen Wunsch zu erfüllen. Auf einem 
Teller präsentirt er dasselbe, da springt 
Flock, des Hanptmanns Pudel, auf dem 
Teller etwas eßbares vermuthend, gegen 
denselben, und der Inhalt ergießt sich über 
die duftige Robe der jungen Dame. Ueber 
und über roth vor Neger über sein Miß­
geschick stammelt er seine Entschuldigung, 
doch sie, freundlich wie immer, reicht ihm 
die Hand zuni Zeichen, daß sie nicht zürnt, 
und auch der Hauptmaun tröstet ihn : „Sie 
haben heute ihren Unglückstag — aber an



war und zu den besten Hoffnungen be­
rechtigte, brach m it der Erntezeit eine 
Regenperiode an» die einen noch nicht abzu­
schätzenden Schaden von vielen Millionen  
Rubeln angerichtet hat.

Zum s e r b i s c h e n  Hochverrathsprozeß 
ist zu berichten: Nachdem der Staats­
anwalt seine Anklage beendet hatte, begannen 
die Plaidoyers der Vertheidiger. Der Ver­
theidiger des Attentäters Knezewitsch stellte 
fest, daß letzterer auf Anstiften gehandelt habe, 
ein Werkzeug gewesen sei und seinen Kopf 
für Geld aufs Spiel gesetzt habe. E r er­
suchte, Knezewitsch nicht zum Tode, sondern 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit zu ver- 
urtheilen. Der Advokat Mostitsch vertheidigt 
die radikale Partei und erklärt, dieselbe sei 
niemals antidyuastisch gewesen. Der Schlüssel 
der Verschwörung liege bei Augielitsch, der 
sich durch seinen Selbstmord schuldig bekannt 
habe. Der Vertheidiger des Dimitsch führte 
aus, es sei gegen den Angeklagten und die 
Radikalen kein Beweis erbracht. Die ^dee, 
König M ila n  zu ermorden, sei m Cetmie 
entstanden und sodann in Bukarest weiter 
erörtert worden. M a n  habe gehofft, mit 
Hilfe von Karageorgewitsch die Könige M ilan  
und Alexander zu beseitigen. Dies sei das 
Geheimniß der Reise Knezewitsch nach Buka­
rest. Der Vertheidiger von Pasitsch führt 
aus, das die Aufforderung zur Steuerver­
weigerung enthaltende Protokoll beweise, daß 
in dieser Hinsicht keinerlei Beschluß gefaßt 
wurde. Etwas, was lediglich M itte l im poli­
tischen Kampfe sei, dürfe nicht strafbar sein. 
Der Vertheidiger verlangt Freisprechung 
aller Angeklagten mit Ausnahme von Kneze­
witsch. Am Mittwoch plaidirte der 
Staatsanwalt für die Schuld sämmtlicher 
Angeklagte». Knezewitsch ergriff unter all­
gemeiner Spannung das W ort und, die Hand 
auf die Bibel legend, erklärte er alle P er­
sonen, die auf der Anklagebank sitzen, für 
unschuldig wie das Sonnenlicht. (Große Be­
wegung.) I n  längerer Rede führte er so­
dann die Gründe an, welche ihn veranlaßt 
hätten, Unschuldige zu belasten. E r habe ge­
glaubt, sich damit vom Tode zu retten, und 
daß die von ihm Beschuldigten sich schon 
würden heraushelfen können. E r sehe, daß 
alles vergebens sei; er wolle die Beschuldigten 
nicht unglücklich machen, und er zittere bei 
dem Gedanken an deren Frauen nnd Kinder.

Nach einer Meldung aus N e w y o r k  
vom Dienstag sind in Key-West in den 
letzten 48 Stunden 54 Neuerkrankungen und 
3 Todesfälle am gelben Fieber vorgekommen. 
Weiter wird eine Neuerkraukung aus New- 
Orleans gemeldet.

Deutsches Reich.
B erlin , 20. September 1899.

—  Seine Majestät der Kaiser ist am 
Mittwoch Morgen in Schweden eingetroffen. 
E r wurde in Malmoe von dem Kronprinzen 
von Schweden und Norwegen empfangen.

Der Kaiser begab sich zu Fuß znm Bahn­
höfe, von wo mittels Sonderznges die 
Reise nach Snogeholm angetreten wurde. 
Das Wetter w ar schlecht. Auf der Station  
Eriksdal wurde der Kaiser vom Grafen 
Alfred Piper, dem Leutnant Giillensvard 
nnd Herrn Franz Marcker, einem Freunde 
der Moltke'schen Fam ilie, empfangen. Er 
bestieg alsbald mit dem Flügeladjutanten 
Grasen Moltke den vom Grafen Piper ge­
fahrenen Pttrschwagen, um sich auf die Reh­
jagd zu begeben. Infolge des schlechten 
Wetters wurde dieselbe jedoch bald abge­
brochen.

—  Vom Kaiser zur Jagd nach Rominten 
eingeladen wurde der deutsche Botschafter 
in Wien, G raf Philipp zu Eulenbnrg. Der 
Botschafter wird sich daher am kommenden 
Sonnabend nach dem Jagdschlösse Rominten 
begeben und beim Empfange des Kaisers am 
Montag zugegen sein. G raf zu Eulenbnrg 
weilte einige Zeit hindurch zur Kur in 
Gastein und ist jetzt nach einem kurzen Be­
suche bei dem noch auf dem Semmering 
weilenden Staatsminister Grafen v. Bülow  
nach Wien zurückgekehrt.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht heute 
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den Kronprinzen von Japan.

—  Der Reichskanzler Fürst Hohen- 
lohe ist am Mittwoch früh nach Berlin  
zurückgekehrt.

—  Dem Kultusminister Studt ist durch 
den Senat der Akademie zu Münster eine 
künstlerisch ausgestattete Abschiedsadresse 
überreicht worden. Zugleich ist der neue 
Minister zum Ehrendoktor der Philosophie 
promovirt werden. Herr Studt war be­
kanntlich Kurator der Akademie.

—  Eine hiesige Korrespondenz w ill 
wissen, daß die Oberpräsideuten Nasse 
(Rheinprovinz) nnd v. Puttkamer (Pommern) 
ihre Versetzung in den Rlchestand nachsuchen 
würden»

—  Aus Nordhansen, 19. September, wird 
berichtet: Heute Nachmittag wurde während 
einer Gerichtsverhandlung Herr Landgerichts­
präsident, Geheimer Oberjustizrath Beleites 
vom Schlage getroffen und war kurze Zeit 
darauf todt. Zum 1. Oktober beabsichtigte 
er »ach Erfurt überzusiedeln, wohin er in 
gleicher Eigenschaft an das Landgericht ver­
setzt war. Beleites w ar mehrjähriger 
»ationalliberaler Abgeordneter für Konitz 
i. Westpr. gewesen.

—  Zum Landeshauptmann der Provinz 
Sachsen soll nun nach einer Zuschrift aus 
Zeitz an das „B. T ."  der zur Disposition 
gestellte Landrath des dortigen Kreises, 
Winckler, seitens des sächsischen Provinzial- 
landtages ausersehen sein.

—  I n  der Tapeten-Ring Affaire hat das 
Kölner Oberlandesgericht dem Antrage der 
gesperrten F irm a Hehden u. Sohn in Köln 
stattgegeben und verfügt, daß gegen den 
Vorsitzenden der Tapeteufabrikauten - Ver-

diesem letzten Mißgeschick tragen Sie keine 
Schuld. Sorgen S ie jetzt nur dafür, daß 
die Bowle fertig wird, welche das Wasser 
ersetzen soll."

Froh, durch diesen Auftrag aus seiner 
peinlichen Verlegenheit erlöst zu werden, eilt 
er fort nnd erscheint erst wieder in dem 
kleinen Kreise, als ihm die Ordonnanz mit 
der duftenden Bowle auf dem Fuße folgt. 
M it  Geschick und Aplomb übernimmt er 
das Amt Ganymeds, und bald herrscht in 
der Gesellschaft eine fröhliche Stimmung. 
Unser Fähnrich fühlt sich glücklich, in der 
Nähe seiner Angebetete» weilen zu dürfen, 
ein Glück, das noch gesteigert wird, als 
Wally ihn bittet, ihr doch das Lager zu zeigen. 
Wie gern hätte er ihr auf diesem Rund­
gange sein Herz ausgeschüttet und ihr ewige 
Treue geschworen —  doch als Fähnrich 
glaubte er es noch nicht wagen zu dürfen 
— , er mußte noch ein Jahr damit warten, 
bis wenigstens die Epauletten ihn schmückten.

Als dann am späten Abend die Stunde 
schlug, in der endgiltig von der Geliebten 
Abschied genommen werden mußte, verrieth 
er seine Gefühle wenigstens durch einen 
warmen Händedruck. E r hatte die beseli­
gende Genugthuung, daß dieser Druck er­
widert und von einem Glück verheißenden 
Lächeln begleitet wurde.

Wie ein milder Stern sollte die E r ­
innerung dieses Abends in das Dunkel 
seines Lebens leuchten und ihn anspornen, 
sich sobald als möglich die Epaulette» zu 
verdienen „nd damit den Augenblick herbei- 
durft" ' Er Vally seine Liebe gestehen

.^"'richte tiefe Ruhe im ganzen 
Lager, doch leder wird es natürlich finden, 
daß unserm Fähnrich der Schlaf floh; noch 
immer sah er im Geiste Wallys freundliche 
Augen, fühlte den Druck der zarten Hand. 
Wie eine Erleuchtung kam es plötzlich über 
ihn —  der vierte Vers seines Gedichtes 
war gefunden; leise, um den Schlaf der 
Offiziere nicht zu stören, erhob er sich, um

im Mondschein in  sein Notizbuch zu 
schreiben:

Ode an Sie l
Leb' wohl. leb' wohl. Du herrliche Maid l
V on D ir  zu scheiden bringt m ir so tiefes Leid;
Doch Deiner Augen freundlicher Blick 

Verheißt mir in Zukunft ein strahlendes Gluck.'
-------------------- Es w ar ein halbes Jahr

später, der Junker war auf der Kriegsschule, 
trotz aller Drohungen seines Kompagnie- 
chefs gelegentlich der falsch angewendeten 
Taktik, als ihm beim Apell ein B rief aus­
gehändigt wird, dem äußeren Anscheine nach 
eine Familien-Anzeige. M i t  einer gewissen 
Beklommenheit öffnet er ihn —  ein Blick 
genügt. Die Namen Vally von Habendorf 
nnd Wendeln, von Streitwesen sagen alles. 
Alle seine Hoffnungen sind zerstört. Die 
Angebetete seines Herzens hat sich mit 
einem andern, m it seinem Kompagniechef, 
verlobt.

Bilder vergangener Tage, die Zeit in 
Molken, das Biwak, tauchten wieder vor 
seinen Augen auf. Er kann es noch immer 
nicht fassen. Der Blick und Händedruck 
beim Abschied —  daß sie so trügen konnten, 
hatte er nicht gedacht. Dann setzte er sich 
hin, nm die beiden Gratulations - Briefe zu 
schreiben —  förmlich und steif. Niemand 
konnte beim Lesen derselben ahnen, daß ihm 
das Herz über die Falschheit des weiblichen 
Geschlechts gebrochen; nur dem Tagebuch 
vertraute er seine Gedanken an, und in­
grimmig beging er den Vandalismus, seinen 
ersten und letzten poetischen Erguß „Die Ode 
an Sie" zu vernichten. Nach nnd nach 
kam er zu der Ueberzeugung, daß es in 
eines jedes Menschen Leben Tage giebt, an 
denen der Unstern über ihn waltet, Tage, 
deren Schatten noch nach Monaten das Leben 
verdunkeln. Daß er einen solchen Tag bei 
feinem ersten Biwak erlebt hatte, war ihm 
nun klar. Aber der Gedanke, daß kein 
Sterblicher diesem Verhängniß entrinnen 
kann, gab ihm endlich seine Seeleuruhe 
Wieder.

einigung Langhammer in Chemnitz Anklage 
wegen versuchter Erpressung eingeleitet 
werde.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
das Gesetz, betreffend die Bewilligung von 
5 M illionen für Wohnungen der staatlichen 
Arbeiter und Beamten.

—  Der preußische Saatenstand um die 
M itte  des Monats September gestaltete sich 
nach der Zusammenstellung des statistischen 
Bureaus, wobei N r. 1 eine sehr gute, N r. 2 
eine gute, N r. 3 eine mittlere (durchschnitt­
liche), N r. 4  eine geringe, N r. 5 eine sehr 
geringe Ernte bedeutet, wie folgt (in 
Klammern ist der Stand «m die M itte  des 
Vormonats aufgeführt): Kartoffeln 2,9 (2,8), 
Klee 3,1 (3,0), Luzerne 2,9 (2,7), Wesenheit 
3,2 (3,1). Die „Statistische Korrespondenz" 
bemerkt zu dieser Uebersicht, daß die 
Kartoffeln in den östlichen Provinzen in­
folge der langen Trockenheit des August be­
sonders auf leichtem Boden klein geblieben 
sind. Der seit Anfang September nieder­
gegangene Regen sei zumeist zu spät ge­
kommen, um an den überwiegend geringen 
Ernteanssichten noch viel zu ändern. Günstiger 
lauten die Nachrichten aus den westlichen 
Provinzen, wo im allgemeinen auf eine 
gute M ittelernte in Kartoffeln gerechnet 
wird. Am ungünstigsten lauten allgemein 
die Berichte über die Wiesen. Das 
Grummet konnte bisher nur zu einem Theil 
geborgen werden, der Rest droht bei fort­
gesetztem Regenwetter zn verderben. Auf 
den Flnßwiesen ist viel Grummet fortgeführt 
oder durch Verschlammung unbrauchbar ge­
worden.

Potsdam, 20. September. Heute Vor­
mittag hat die Taufe der jüngsten Tochter 
des Herzogs Albrecht von Württemberg in 
seiner V illa  stattgefunden. Anwesend waren 
die Königin von Württemberg, die Herzogin 
Philipp von Württemberg und der Prinz  
und die Prinzessin Johann Georg von 
Sachsen. Die junge Herzogin erhielt den 
Rufnamen M arie  Elisabeth.

Dresden, 20. September. Der General- 
Inspekteur der 2. Armee - Inspektion, 
Generalfeldmarschaü Prinz Georg von 
Sachsen, wird sich morgen Vorm ittag zur 
Theilnahme an den Korpsmanövern des 
6. Armeekorps nach Großwartenberg be­
geben.

Kiel, 20. September. Die Untersuchung 
über die Katastrophe der Wacht" ist be­
endigt; dieselbe hat ergeben, daß die Be­
dienung die Explosion des Kessels herbei­
geführt haben muß.

Brannschweig, 20. September. D ie 52. 
Hauptversammlung des Gustav Adolf-Vereins 
wurde im Auftrage S r . Königl. Hoheit des 
Regenten von Brannschweig durch den Staats- 
miuister Spieß begrüßt, sowie durch den 
Präsidenten des Landeskonsistoriums, den 
Bürgerin eistnr Retemeyer, im Namen der 
Landeskirche und der protestantischen Be­
völkerung der Stadt. Der Besuch der Ver­
sammlung ist ein überaus reicher. Der 
Hauptversammlung wurden durch den Präsi­
denten des Landeskonsistoriums, den V o r­
sitzenden des braunschweigischen Hauptvereins 
und andere Festgaben an Geld im Gesammt- 
werthe von nahezu 35000 M ark  überreicht, 
einschließlich einer persönlichen Gabe Seiner 
Königl. Hoheit des Regenten von Brannschweig. 
—  An den Kaiser wurde folgendes Huldigungs­
telegramm abgesandt: S r . Majestät dein
deutschen Kaiser, Berlin. Die 52. Haupt­
versammlung des evangelischen Vereins der 
Gustav Adolf-Stiftung in Brannschweig ge­
stattet sich auch diesmal, Euerer Kaiserlichen 
und Königlichen Majestät, ihrem erhabenen 
Protektor, ihre wärmsten Huldigungen und 
ihre treuesten Gelübde für Kaiser nnd Reich 
darzubringen. Insbesondere bewegt uns alle 
noch immer der Dank für das herrliche evan­
gelische Bekenntniß, welche Euere Majestät 
im letztverflossenen Jahre an den Altarstufen 
der Erlöserkirche zu Jerusalem niedergelegt 
haben. Gott segne Euere Majestät und das 
ganze königliche Haus! Das ist unser aller 
treues inniges Gebet. Geh. Kirchenrath D r. 
Fricke, Präsident. Senior Lerche, Vize-Präsi­
dent.

Baden - Bade», 20. September. Der 
russische Minister des Auswärtigen G raf 
M uraw iew  begab sich gestern nach Montreux.

München, 20. September. Die Gesellschaft 
deutscher Naturforscher und Aerzte wählte 
als nächstjährigen Versammlungsort Aachen.

München-Gladbach, 20. September. Unter 
zahlreicher Betheiligung der Bürgerschaft 
fand heute Nachmittag die feierliche Ent­
hüllung des von Pros. Schaper-Berlin aus­
geführten Bismarck-Denkmals statt.

Ausland.
M era», 20. September. Kaiser Franz 

Josef traf heute Nachmittag zur Theilnahme 
an der Feier des Andreas Hofer-Festes 
hier ein und begab sich alsbald nach 
Schloß Rottenstein, wo er von dem Erz­
herzog Ferdinand Karl, dem Minister­

präsidenten Grafen Thun, dem Handels­
minister Baron D ipauli und dem Bischof 
von Brixen empfangen wurde.

Lokalnachrichten.
Thor«. 21. September 1899.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  (F o rt­
setzung aus der Beilage.) 25. Bewilligung eiueS 
Zuschusses an den Lehrer Rogozinski znm Besuche 
des zweiten Jnformationsknrsus für Knabenkand- 
arbeit in Leipzig. H err Rogozinski. der Leiter 
der hiesige» Werkstatt für Knabenhandarbeit.bittet 
nm eine Beihilfe aus dem Fonds für gewerblichen 
Fortschritt. D er -M agistra t beantragt eine 
Beihilfe von 50 M k . zu gewähren, die allerdings 
aus dem Fonds fü r gewerblichen Fortschritt nicht 
genommen werden können, da besten Bestand nur 
27 M k. beträgt. Stadtverordneter S i e g :  H err  
Rogozinski habe znm letzten M a le  vor zwölf 
Jahren an einem Jnformationsknrsus theilge- 
nommen, da sei es bei der Weiterentwickelung, 
welche die Knabenhandarbeit inzwischen genommen, 
wohl nöthig, daß er jetzt wieder nach Leipzig reise, 
damit er die hiesige Werkstatt, die stark besucht 
werde, auf der Höhe der Z e it halten könne. Aber die 
Beihilfe von 50 M k. sei doch zn niedrig, er be­
antrage 100 M k. zu bewilligen. I »  dieser Höhe 
wurde dieBeihilfe bewilligt. — 26.Dieparzellenweise 
Verpachtung des frühere» Löweuberg'schen Grund­
stücks w ird genehmigt. — 27. D er M iethsvertrag  
über das Rathhausgewölbe N r . 19 w ird m it dem 
alten Pächter Kowalczyk verlängert. — 28. Antrag  
der Schützenbrüderschast auf Ankauf des Schützen- 
hanfes. D er Antrag w ird  in einer Eingabe ge­
stellt. in der es heißt, das Restanrationsgeschäft 
gehe immer weiter zurück, jetzt habe auch die 
Knntersteiner Brauerei die Pacht aufgegeben. 
Einen anderen geeigneten Pächter zu finden, würde 
schwer halten, dazu komme, daß die Schießstände 
im Garten den Ansprüchen nicht mehr genügen 
nnd auch wegen der Nähe von benachbarten Ge­
bäuden die Frage der Verlegung des Schieß- 
staudes an die G ilde herangetreten sei. Aus 
diese» Gründen habe der Vorstand der G ilde den 
Entschluß gefaßt, das Schiitzenhausgrundstück, 
welches 4000 qm. groß sei, zu verkaufen, und biete 
dasselbe zunächst der S tad t zum Kauf an. D ie  
Schlesische Bodenkreditgesellschaft habe 'auf dem 
Schützcnhausgrnndftück 160000 M a rk  Hypothek, 
außerdem seien noch für M itg lieder der Gilde 
16000 M k  Hypotheken eingetragen. Danach mußte 
die Gilde einen Kaufpreis von 180000 M k. fordern, 
welche Summe allein der Neubau des Schützen­
hauses gekostet habe. D ie G ilde b ittet den An­
kauf seitens der S tad t in Erwägung zn Sieben. 
Der M agistrat beantragt, eine gemischteKomimssiv» 
von 3 Magistratsm itgliedern nnd 6 Stadtver­
ordneten einzusetzen, welche die Sache einer näheren 
Prüfung unterzieht I n  den vereinigten Ausschüssen 
wurde gesagt, daß man auf das Prorekt garnicht 
erst eingehen solle, andernfallswurdegeltend gemacht. 
daß das in der M itte  der S tad t gelegene Grundstück 
doch werthvoll sei nnd wenn auch nicht a ls  
Restauration, so doch fü r einen gewerblichen Zweck 
benutzt werden könne, so ohne Weiteres lasse sich 
das Anerbieten daher nicht von der Hand weisen. 
Schließlich wurde, wenn auch nicht m it großer 
M ehrheit, beschlossen, den M agistratsantrag auf 
Einsetzung einer gemischtenKommistion zu empfehlen. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  D er M agistrat sei 
nicht schon etwa geneigt, zu kaufen, w ir ein 
ängstlicher Bürger in einer Lhorner Zeitung be­
reits angenommen habe, er habe überhaupt noch 
keine Stellung z» dem Kaufanerbieten genommen. 
Bei der Wichtigkeit der Sache — es handle sich 
nm ein großes Grundstück in der S tad t — nnd bei der 
Persönlichkeit der Schützengilde glaube er aber, 
daß man prüfen könne, welchen W erth das Grund­
stück überhaupt und für die S tad t habe. welchen 
E rtrag  es bringen könne, und wie es zu ver­
werthen fei. Dann erst käme man zn der Frage 
ob man ankaufen wolle und zn welchem Preise. 
E r  habe diese Erklärung bereits im  Ausschuß 
abgegeben. Stadtverordneter C o h n  bedauert, 
daß der M agistrat eine gemischte Kommission 
wolle. W ie das aus diesem Wege zugehe, kenne man. 
Erst heiße es. man sei garnicht aenmgt. man wolle 
lediglich prüfen, und dann komme doch im uieretwas
heraus.UeberhanvtdürftenMltgliedttderlSchtttzen- 
ailde in dieser Sache nicht niitstimmen. S tad t- 
ve rordneter P l e h w e :  D a  sei er dock andererNnsicht; 
das sei für die M itg lieder der Schntzengilde keine 
persönliche Sache. E r. Redner, habe als M itg lied  
garkein besonderesJnteresse daran, ob das Schützen­
hans bestehen bleibt oder nicht. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z :  Dieser Ansicht sei er auch. E s  
handle sich aber heute noch garnicht um den Be­
schluß über einen Ankauf. Und prüfe» könne man 
die Sache wohl. denn die Frage des Ankaufs 
könnte ja  auch ohne den Antrag der Schützengilde 
an die S tad t herantreten, z . B ,  wenn es zn einer 
Subhastation käme. S tv  Ko rd es: D er Ausschuß 
wolle in die gemischte Kommission nnr Nicht- 
Mitglieder der G ilde wählen, dadurch werde eine 
Objektivität der vorzunehmenden Prüfung wohl ge­
wahrt. D er V o r s i t z e n d e  spricht sich ebenfalls 
gegen die Ansicht des S tv . Cohn aus-. Es komme 
immer vor. daß Stadtverordnete be» Weser oder 
jener Sache in irgend einer Weise betheiligt seien. 
S tv . C o h n :  E r  halte es nicht für nöthig, daß

S c h l e e :  Vom  Bezahl... —  . .. —
noch keine Rede. Hypothekenglaiwiger seien auch 
nicht in der Stadtverordnetensitzung. (Zurufe : 
Doch. M ehrlein . Rom ann!) Wenn es sich um eine 
Sache m it einerGesellschaft handle, so liegefür immer 
Stadtverordnete, der dieser Gesellschaft angehöre, 
noch keine persönliche Angelegenheit vor, nament­
lich dann nicht, wenn die Gesellschaft juristische 
Person ist. wie die Schützengilde. denn dann haf­
ten die M itg lieder nicht m it ihrem Vermögen für 
die Gesellschaft, sondern sie zahlen nur Beiträge. 
I n  dieser Sache seien die Stadtverordneten, 
welche der G ilde angehörten, doch auch noch 
Steuerzahler; sie würden sich doch nicht etwas als  
Gildenmitglieder abwälzen wollen, um es als  
Steuerzahler zu tragen. Sicher würden sie die 
Sacke auch vom Standpunkte des allgemeinen I n ­
teresse beurtheilen. Jedenfalls prüfen sollte man 
den Ankauf. S o  bedenklich ein Ankauf auch scheine, 
wäre dock auch nicht unmöglich, daß ein brillantes  
Geschäft dabei für die S tad t herauskommen könne. 
V o r s i t z e n d e r :  E s sollte doch wohl genügen, 
wenn später beim Beschluß über einen etwaigen 
Ankauf Hhpothekengläubiger nickt Altstimmen- 
S tv . H e l l m o l d t  wünscht der Kommission die 
Direktive zu geben, den W erth des Grundstücks zu 
prüfen unter der Voraussetzung, daß »ie Restau"

l?
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sei ganz selbstverständlich. Die Versammln»« be-

schuh vor die Stvv. Uebrick. Krttler, Mehrlem. 
Rittweger. Kotze und Rawitzki. Diese Herren 
werden gewählt bis auf die Herren Kittler und 
Mehrlein. welche Hypothekeilglanbiger stnd; au 
deren Stelle wählt die Bersammlniig noch die 
Herren Lambeck und Granke. Es folgt die Be­
rathung der Vorlagen des Finanzausschusses; Re­
ferent Stv. A dolph. I. Zur Jnstandsetznng der 
sogenannten Hirtenkathe werden 185 Mk. bewilligt. 
— 2. Von den Protokollen über die monatlichen 
Revisionen der Kämmerei-Hanptkaffe und der Kasse 
der Gas- und Wasserwerke vom 26- J n li  wird 
Kenntniß genommen. — 3. Finalabschluß der 
Krankenhauskasse pro 1. April 1898,99. Die Ein­
nahmen betragen 49949 Mark und die Ausgaben 
46300 Mark. Stv Geheimer Sanitätsrath Dr. 
L i n d a u  bemerkt, die Einnahmen ans dem Ront- 
gen-Apparat, wäre deshalb einegeringe <216Mk.), 
Weil der Apparat noch nicht genügend bekannt sei. 
Damit er bekannt werde, würde es sich empfehlen, 
wenn die Stadtverordneten >hnenunal besichtig tcn 
Bürgermeister Stachow. t z :  Eme solche Besich­
tigung habe schon einmal stattgesunden. habe aber 
nur eine geringe Theilnahme gehabt; "«dessen könne 
sie noch einmal erfolgen. Von dem Fnialabschlnß 
wird Kenntniß genommen. — 4. Finalabschluß der 
Siechenhanskasse pro 1. April 1898/99. Die Ein­
nahme hat 12190 Mark und die Ausgabe 10290 
Mark betragen Von dem Bestände sollen 600 
Mark zu einer besseren Bedachung des Kartoffel­
kellers und 100 Mark zur Anlegung einer Lecke 
fürden schlecht gewordenen Zaun verwandt werden ; 
600 Mark fließen zur Kammmereikasse zurück und 
500 Mark bleibe» zur Beringung. Auch von 
diesem Abschluß wird Kenntniß genommen. — 
5 Beleihnng des Grundstücks Neustadt Band 11 
B latt 327. Der Magistrat beantragt er» Darleh» 
von 40000 Mark » » 4 V.  Prozent, das vier 
ctabre von Seiten des Schuldners unkündbar 
r» Der Ausschuß beantragt, den Prozentsatz 

'  "  z» bemessen, da man die letzten Darlehne
mit Rücksicht auf die Lage des Geldmarktes zu 
5 pCt. gegeben. Bürgermeister S tach  owitz be­
merkt. schon Banken geben heute zu 4'/. PCt. 
Die Stadt habe Gelder liegen, da Beleihungsan- 
träge in letzter Zeit nicht eingegangen seien. Die 
Versammlung beschließt die Beleihnng zu 4'/, PCt. 
— 6. Die Vorlage über Bewilligung der Nmzugs- 
koste» an den Jngenienr Schulz i» der hiesigen 
Gasanstalt wird zurückgegeben, da die Kostenallf- 
stellnng nicht nach den bestehenden Vorschriften 
erfolgt ist. Eine Anzahl Vorlagen werde» ver­
tagt, theil sind sie vom Magistrat zurückgezogen. 
Schluß der öffentlichen Sitzung nm 6 Uhr. — 
I n  geheimer Sitzung wurde die Ausschreibung 
der ersten Bürgermeisterstelle unter Hohernor- 
mirung des Stellengehalts beschlossen.

— ( G a r t e n b a u  - A u s s t e l l u n g . )  D>e 
Eröffnung der vom hiesigen Gartenbau - Verein 
veranstalteten Ausstellung von Erzeugnisten der 
Kunst- »nd Handelsgartnerei fand heute Vor­
mittag 11 Uhr im Saale des Schützenhauses, des 
Domizils der Ausstellung, statt. An dem feier­
lichen Akte nahmen die Spitzen der Militär- und 
Zivilbehörden theil; auch einige Damen wohnten 
der Eröffnung bei. Nach dem Vortrage der Fest- 
Ouverture von Leutner durch die Kapelle des I n  
fanterie-Regiments Nr. 21 ergriff der Vorsitzende 
des Gartenbau-Vereins Lerr Landschaftsgärtner 
Brohm das Wort. Redner dankte Herrn Ober­
bürgermeister Dr. Kohli dafür, daß er die Aufgabe 
übernommen, die Ausstellung zu eröffnen, und 
durch seine rege Theilnahme das Werk gefördert 
habe. Ferner sagte er der Kreis- und S tadt­
behörde Dank für die gewährten Beihilfen und 
bat sodann Herrn Dr. Kohli, die Ausstellung zu 
eröffnen. Herr Oberbürgermeister Dr. Kohli wies 
in seiner Rede zunächst darauf hin, daß 40 Jahre 
vergangen seien, seit i» Thor» eine Gartenbau- 
Ausstellung stattgefunden, eine Zeit. langer als 
ein Menschendnrchschnittsalter. I » .  dieser Zeit 
habe die Gartenbankunst einen Aufschwung ge­
nommen. wie er kaum zu erwarten gewesen sei. 
Damals noch gewissermaßen m ihren Anfangen 
stehend, habe sich die Gartenbaukuust und Garten­
bau-Industrie zu schöner Blüthe entfaltet. Die 
Aussteller hätten sich dadurch, daß sie unter Auf­
wendung von Mühe und Geld ihre Produkte hier 
zur Schau stellen, Verdienste erworben, und man 
sei ihnen Dank dafür schuldig Redner rechne es 
sich zur Ehre an. daß. man ihn gewürdigt, habe. 
die Ausstellung mit einigen Worten zu eröffnen. 
Die Aussteller seien hier- nicht Konkurrenten, 
sondern Mitarbeiter, und KoÜencn.Sle wollen 
oie Besucher lehre», ihnen ihre Fabrikate zeigen. 
Und in friedlichem Wettkampfe wollen ste ihre 
Kraft messen, wolle» wetteifern mit einander. 
Redner begrüßte die fremden Aussteller und hieß 
sie herzlich willkommen. Er wünschte den Aus­
stellern und der Ausstellung als solcher den besten 
Erfolg- Bei jedem größeren Feste sei es ein 
guter Brauch, daß man in erster Linre des 
Kaistrs gedenke, dem wir den Frieden zu ver­
danken haben, der ein Fördererjeglicher Kunst, also 
auch der Gartenbaukunst sei Redner schloß mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät, in das 
begeistert eingestimmt wurde. Die Kapelle m- 
tonirte darauf die Nationalhymne. Nachdem 
Herr Landschaftsgärtner Brohm nunmehr die 
Ausstellung für eröffnet erklärt hatte,, erfaßte 
ei» Rundgang durch die Ausstellung, ber welcher 
die Herren vom Festkomitee den Gästen dre er­
wünschten Erläuterungen der ausgestellten Er­
zeugnisse gaben Die Ausstellung macht rn allen 
'hren Theile» eine» vorzüglichen Eindruck. An 
,er Mündung der Schloßstraße in die Breite 

Fah, E  eine mit deutschen, preußischen und

tzchützenhanses s i n ^  
und »n den Attsstellnngslokalitäten selbst Guir­
landen gezogen. Besonderer Zierden bedarf es 
bei einer Gartenbau - Ausstellung ja nicht, die 
an sich schon, «neu Schmuck darstellt. Wenden 
wir uns zunächst dem Saale zu. Der Treppen- 
aufgang zu demselben giebt schon sozusagen einen 
Vorgeschmack von an dem Schonen, das die 
Ausstellung birgt. An beiden Seiten desselben 
habe» Topfblumen, meist Astern. Ausstellung ge 
funden, während eine eme Engelsstatue ein­
rahmende PflanzengruPPe auf der Mitte der 
Treppe den Besucher sympathisch begrüßt. Der

des Saales sind drei Tische aufgestellt, Tafel­
dekorationen tragend, und auf der Bühne endlich, 
wie vor derselben, bietet sich dem Auge des Be­
schauers Baum- und Blumenschmuck dar. Die Aus­
steller haben in der That große Anstrengungen 
gemacht, das Schönste und Beste zu bieten. Beim 
E intritt in den Saal fällt besonders die große 
Prachtvolle Cykasgruppe vor der Bühne, von der 
Firma Nud.  E n g e l h a r d t  ausgestellt, ins Auge. 
Rud.  B r o h m  ist mit prächtigen Kränzen 
vertrete», von denen ei» riesiger Künstler-Kranz 
hervorhcbenswerth erscheint. Desgleichen sieht ein 
zur Schau gestelltes Arrangement, ein Segelboot 
darstellend, recht gefällig ans. H ü t t n e r  und 
Sch r ö d e r ,  die sich dann anschließen, zeigen u. a. 
ein brillantes Palmen-Arrangement. sowie nicht 
weniger hübsche Blumengewinde in Gestalt einer 
Palette. Lyra u. s. w. Aster», Marschall-Niel- 
rosen rc. zu einem Hufeisen geschmackvoll geformt, 
sehen wir bei M ax  Krück er. unter dessen aus­
gestellten Erzeugnisse» als sinniges Brautgeschenk 
ein Täubchen mit dem Verlobungsring im 
Schnabel und mit Myrthen rc. geziert auffällt. 
Die Firma M. V o l l m e r  aus Berlin präsentirt 
sich mit einer große» Auswahl von Brant- 
manschetten (Blonden), die auch dem Laien 
die Ueberzeugung von der Leistungsfähigkeit 
der Firma aufdrängen. Prächtige Braut- 
Garnituren bietet in gefälliger Anordnung 
C a r l  Hintze.  daneben auch eine erheb­
liche Zahl von gut gezogenen Warmhauspflanzen. 
Daran reihen sich die Firmen M a x  Kr öcker  
lind H ü t t n e r  u n d  S c h r a d e r .  hervorragende 
Exemplare von Begonien und Adiantum bietend. 
Eine schöne Phönix-, Lataceen- und Draceen-Gruppe 
hat C. G r e t h e  ausgestellt. Damit wäre die 
Reihe der an den beiden Seitenwänden entlang 
vertretenen Firmen geschloffen. (Schluß folgt.)

-  ( N e u b a u  d e r  I n f a n t e r i e - K a s e r n e  
b e i R n d a k . )  I n  dem gestrigen Ternnne zur 
Vergebung der Eisenlieferung für den Neubau 
der Infanterie-Kaserne bei Rndak wurden von den 
nachgenannten Firme» folgende Gebote abge­
geben: Robert Tilk 17445. C. B. Dietrich und 
Sohn 17 703.64. Franz Zährer 18280.29.

— (Nun  s i nd  sie w i e d e r  da!> Die jungen 
Baterlandsvertheidiger nämlich, die sich etwa drei 
Wochen lang dem strapazen-, aber auch abwechse- 
ilngsrelchen. besonders für den Ernstfall vor­

bereitenden »friedlichen" Kampfe auf demManöver« 
selbe ergeben haben. Heiß ift'szwar hergegangen, 
und manche Schwierigkeit gab's zu überwinden. 
I n  der ersten Hälfte der Manöverzeit wurden 
diese Anstrengungen wenigstens durch die ange­
nehme prächtige Witterung gemildert, das später 
aber eintretende miserable Regenwetter, war 
keineswegs dazu geschaffen, eine fröhliche Stimmung 
zu erhalten. Nun, jetzt liegen die Tage des harten 
Felddienstes hinter ihnen, und wenn sie auch 
manchmal „nicht mehr schön" genannt werde» 
konnten, so denkt der echte Soldat doch mit 
Freuden an die Manöverzeit zurück, in der er sein 
Können gezeigt und die im Kasernendienst erwor­
benen militärischen Kenntnisse und Fähigkeiten ver­
werthet hat. Hoffentlich haben unsere Marsjünger 
alle zusagende Quartiere gehabt, denn solche ge­
stalten das Manöverleben trotz seiner mannig­
fachen Unbequemlichkeiten zu einem erträglichen. 
Daß es aber auch Leute giebt, die den Soldaten 
die wohlverdiente gute Verpflegung und Unter­
kunft nicht gönnen, das lasen wir kürzlich in einer 
Provinzialzeitung, welche einem solchen Kauze ge- 
hörigde» Kopf wnsch Möchten unsereSoldaten nicht 
solche unangenehme Erfahrungen gemacht haben. 
Jetzt wird in den Kasernen für die jüngeren An­
gehörigen der Soldateska des „Dienstes ewig gleich 
gestellte Uhr" wieder ihren gewöhnlichen Gang 
nehmen: die Ausgedienten aber lassen nun fröhlich 
und wohlgemuth zugleich — gilt's dock von dem 
trotz alledem schönen Lebe» in des Königs Rock 
und von liebgewonnenen Kameraden Abschied zn 
nehmen, andererseits doch wieder in den zwang­
loseren Zivilstande einzutreten — das traute Lied 
vomReservcmann erschallen, der „tren gedient hat 
seine Zeit, ihm sei ei» volles Glas geweiht!"

— (Vieh markt . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren 392 Ferkel und 46 Schlachtschweine 
anfgetrieben. Fette Waare erzielte 35—36 Mk.. 
magere 33-34 Mk pro 50 Klar. Lebendgewicht.

— (Von d e r  W eichsel .) Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 2.98 Meter 
über 0, Wmdrichtnng W. Angekommen sind die 
Kapitäne Klotz. Dampfer „Montwy" mit 900 Ztr 
diversen Güter» von Bromberg nach Thorn. Ulm. 
Dampfer „Weichsel" mit 1000 Ztr. diversen 
Güter» von Danzig nach Thorn. sowie die Schiffer 
M alecki.J. Schmidt, beide Kähne mit 2000 Ztr 
diversen Gütern von Danzig nach Thorn. Abge­
fahren sind dre Kapitäne Vo gt. Dampfer „For 
tuna" mit 1700 Ztr.. Asphalt und 2 Kähnen im 
Schlepptau. Ulawski. Dampfer „Robert" mit 6 
Kähnen un Schlepptau, beide Dampfer von 
Danzig nach Warschau, sowie die Schiffer Th. 
Monlis. Kahn mit 2700 Zt. Asphalt von 
Danzig nach Warschau. L. Vierer. Kahn mit 
2900 Ztr. Asphalt. F. Hieske. Kah.üm'it 2000 Ztr 
diversen Guten, vo» Danzig nach Warschau. P  
Snszewicz. I .  Lewandowski. beide Gabara mit 
2000 Ztr. diversen Gütern p°„ Danzig nach 
Warschau.
262 Me?er beträgt der Wafferstand heute

Vom Hochwasse^
B u d a p e s t ,  20. September. Bei Kon 

wurde der Damm der unteren Schütt! 
von den Fluten durchbrochen, wodurch 60 
Joch Feld mit zahlreichen Ortschaften 
größter Ueberschwemmungsgefahr schwe 
— Der Ackerbanminister traf die erfor 
lichen Schutzmaßregeln.____

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t u n g e n  We g e  « B e w u c h e ­

r n  ng.) Nachdem am Dienstag der Banquier 
Max Arendt verhaftet worden ist. erfolgte 
am Mittwoch die Verhaftung des Inhabers 
eines Reitinstitutes namens Levy. Die Ver­
haftungen stehen im Zusammenhange mit 
der Bewuchernng des Zirkusdirektors Ernst 

die Verhafteteten ein

Erbschaft vor. Außer Provisionen bei 
einem Grundstücksverkaufe nahmen die Ver­
haftete» dem junge» Renz größere Summen 
durch Pferdehandel ab, indem sie ihm werth­
lose Pferde verkauften und schädigten Renz 
ferner durch den Verkauf eines werthlosen 
Gutes. Im  Verlaufe dieser verschiedenen 
Geschäfte war Renz entmündigt worden.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregt in Chemnitz 
das Verschwinden des Stadtrathes Winkler. 
Derselbe hatte sich Sonntag Abend um ^ 7  
Uhr aus seiner Wohnung entfernt, um noch 
einen Spaziergang nach der Theaterstraße in 
das dortige Kasino zu machen; er ist da­
selbst jedoch nicht angelangt und auch nach 
seiner Wohnung nicht zurückgekehrt. Die 
Chemnitzer Polizei ersucht, alle Nachrichten 
über das Verbleiben des S tadtrathes Wink­
ler ihr zukommen zu lassen.

( U n f a l l  b e i m  M a n ö v e r . )  Bei 
einer Manöverübung, die neulich zwischen 
Bornheim und Dersdorf im Vorgebirge ab­
gehalten wurde, stürzte ein Husar des 
Königshusarenregimcnts und blieb sofort todt. 
Desgleichen stürzte ein Sergeant, der schwere 
innere Verletzungen erlitt, während fein 
Pferd todt blieb.

( K a r l  N e u f e l d s  E r l e b n i s s e )  in 
der harten zwölfjährigen Gefangenschaft beim 
Khalifen werden, die uns die Redaktion der 
im Verlag von W. Spem ann-Stuttgart 
erscheinenden „M utter Erde" mittheilt, im 
genannten B latt zum ersten M al in Deutsch 
land abgedruckt werden.

(E rs to c h e n )  wurde in Nürnberg ein 
Schutzmann, der bei einer Rauferei zwischen 
jungen Burschen einschreiten wollte, von 
einem dieser Rowdies.

( E i n e  S p u r  v o n  A n d r e r ? )  Die 
Stockholmer Zeitung „Aftonbladet" erhielt 
ein Telegramm von dem Führer des nor­
wegischen Kutters „M artha", Larsk Ask, 
nach welchem am 11. September auf der 
König Karls-Jnsel eine Ankerboje, gezeichnet 
„Andrees Polarexpedition", gefunden worden 
ist. König Karl - Land liegt östlich von 
Spitzbergen, von diesem nur durch die Olga- 
straße getrennt, etwa unteren 79. Grad nördl. 
Breite und 27. bis 30 Grad ö. L.. ist also 
von dem Ausgangspunkte Andrees nicht weit 
entfernt.

( E r d b e b e n . )  Aus Sm yrna, 20. Sep­
tember, wird gemeldet: Heute Morgen fand 
in Aidin im Menderes-Thale ein starkes 
Erdbeben statt, wobei eine bedeutende An­
zahl von Pesonen das Leben eingebüßt 
haben.

Sport.
Die M o t o r f e r n f a h r t  B e r l i n -  

L e i p z i g  fand am Mittwoch unter großer 
Betheiligung statt. S ta rte r  waren Graf 
Talleyrand-Perigord und Hauptmann Knebel. 
Es starteten in Marienfelde 10 Wagen und 
6 Räder. I n  Leipzig trafen ein: Benz 
Nr. 10, nach 5 Stunden 18 '/. M in. um 12 
Uhr 33 M in. 15 Sek.; Nr. 9 nach 5 
Stunden 23 Minuten um 12 Uhr 38 Min. 
30 Sek.; Nr. 6 nach 5 Stunden 42 Min. 
um 12 Uhr 53 Min. 15 Sek. und Nr. 17 
nach 5 Stunden 36 Min. um 12 Uhr 58 
Min. 35 Sek.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. September. Eine Ordre I .  

M . der Kaiserin an die Vereine vom 
Rothen Kreuz fordert diese zur Sammlung 
für vom Hochwasser Geschädigte in Bayern.

Kiel, 21. September. Das Zarenpaur 
ist heute Morgen neun Uhr an Bord der 
Dacht „Polarstern" hier eingetroffen. Die 
Mannschaften der hier liegende» Kriegsschiffe 
paradirteu.

Prag, 20. September. „Narodny Listy" 
erklärt, die Krisis des Ministeriums Thun 
sei ein Faktum. Der 24. September dürfte 
für Oesterreich-Ungarn ein politisch ebenso 
kritischer Tag sein wie der 21. November 1897.

Prag, 21. September. Nach einer M el­
dung der „Bohemia" aus Olmiitz ist der Ol- 
mützer Domherr, Freiherr Skrbensky, zum 
Erzbischof von P rag  ernannt worden.

P aris , 21. September. Die „Aurore" ver­
öffentlicht eine von Dreiyfus unterzeichnete 
Erklärung, in der es heißt: „Die Regierung 
der Republik gab mir die Freiheit wieder. 
Sie ist nichts für mich ohne Ehre. Von 
heute an will ich fortfahren, die Wiedergut­
machung des schrecklichen Irrthum s zu be­
wirken, dessen Opfer ich noch bin."

Paris, 21. September. Des „Jonrnal 
officiel" veröffentlicht das Dekret, betreffend 
die Begnadigung Dreyfus und den näheren 
Bericht des Kriegsministers.

Loudo», 21. September. Der Kabinets- 
rath wird morgen M ittag zusammentrete».

Loudo« 21. September. Die „Times" 
meldet aus Kapstadt vom 20. d. M onatS: 
Präsident Krüger richtete ein Telegramm an 
die Königin Viktoria von England, in 
welchem er dieselbe bittet, für die Erhaltung

des Friedens einzutreten. — I n  Transvaal 
ist man eifrig mit den Rüstungen für einen 
eventuellen Krieg thätig. Es werden 
Transportwagen eingerichtet, welche die Ver­
wundeten nach P rätoria  bringen sollen.

Snogeholm, 20. September. Nach dem 
Lunch begab sich Se. Majestät Kaiser 
Wilhelm mit dem Grafen Piper und den 
Herren des Gefolges auf die Jagd. ES 
wurden heute zehn Böcke erlegt. Um 7 '/, 
Uhr kehrte die Jagdgesellschaft znm Diner 
hierher zurück; nach dem Diner findet eine 
Abendunterhaltuug statt, bei welcher Ge- 
sanysvortrage von Salomon Sm ith zur 
Ausführung gelangen.
Vernnrworiltcd kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thoru

Telegraphischer VerUuer Biirierrvertchi.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Bankuote» p. Kassa
Warscha» 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .

3 o  ̂ ,
Preußische Konsols 3'/. "/, . 
Preußische Konsols 3V, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«, 
Westpr. Pfandbr. 3°/« null. U. 
WcstVr.Psandbr.3'/.°/o .  .
Poseuer Pfandbriefe 3'/,°/» .

40/

Italienische Rente 4-/». . 
Runiän. Reute v. 1894 4°/, . 
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw -Aktie» . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, V« 

Weizen:  Loko in NewyorkOktb. 
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 

70er loko ................................

I21.Spbr.l20.Spbr.

216-45 216-80
— 215-85

169-50 169-45
88-25 88-30
98-10 68-00
97-90 98 00
88-25 88-25
97-90 98-00
85-50 85-30
95-20 95-30
95-00 94-90

100-90 100 80
99-00 98-90
26-45 26-40
93-00 92-90
86-80 86-90

191-00 191-70
192-25 189-70
126-50 126-75
74VI 74V^

44-60 44-50
Bank-Diskont 5 PCt., LombardzlnSfutz 6 PCt.. 
Privat-DiskoutS'/.vCt.Londouer Diskont 3'/»VEt.

B e r l i t t . >21.Septbr. (SpiritnSbericht.) 70er 
44.60 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er Mk.
Umsatz -  Liter. __________

Kö n i g s b e r g ,  21. Septbr. (Spiritusbericht.)

Standesamt Makler.
Vom 14. bis 21. September d.Js. sind gemeldet:

a) als geboren:
1. Arbeiter Friedrich Schnchnelski-Schönwalde, 

T. 2. Arbeiter Eduard Radtke, T. 3. Musikus 
Anton Borchert, T. 4. Steinsetzer Ju liu s  Vorm, 
S. 5. Schlosser Stephan Racinicwski. S . 6. Arb. 
S tanislaus Kuffel, S- 7. Zimmer-geselle Emil 
Berg, S . 8 Schmied Gustav Raddatz, S . 

d) als gestorben:
1. Josephine Glaubert, 4 M. 2. Franz 

Roeseler. 4 M. 3. Arno Rose. 2 M. 4. Wladis- 
laus Stewp»iewski. 7 T. 5. Anton Phrzewskk, 
2 I .  6. Elisabeth Goldäu. 2'/. I .  7. Knrt 
Knödel - Schönwalde, 8 T. 8. Ludowika Filarezki. 
2 Jahre.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Joseph Wenstecki - Thorn und 

Marianna Malinowska. 2. Franz Karaszewski 
mid Johanna Lewandowski geb. Kwiatkowski. 
3. Peter Chojnacki - Schloß Birglan und Rosalie 
Rybacki. 4. Otto Braun und Emilie Eulenbera.

Milch leichter verdaulich.
Ost können Kinder und Kranke die nahrhafte 

Milch nicht vertragen, weil sie im Magen germnt. 
Diese werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird, 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
»irr Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zusatz, zur Milch erwünscht wird, 
ist Mondamin inMWem Grade dazu geeignet. 
M it Milch Mondamin eine wirklich
nahrhafte Kost, wMge alle Bestandtheile zum 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin sind Brown L Polson. 
welche einen mehr denn 40jährigen Weltruf be­
sitzen Es ist zu haben in Packeten s 60. 30 und 
>5 Pf. Auch sind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown L Polson, Berlin 6. 2. kostenlos. 
franko zu haben.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng uijlerhäll 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 auslätdischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Dds Lraästreet Oompau .̂ Tarif postsrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Ckarlotteustrake 23.________________________

Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

„Thorner Presse" und alle, die es werden 
wollen, ersuchen wir ergebenst, die „Thorner 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Sonnabend, am 30. d. M ts., endet dieses 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Presse" mit dem „Jllnstrirten  
S onn tagsb la tt"  ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Lesern 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ab­
lauf der alten Bezugszeit die Zeitung be­
stellt haben.

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be­
trägt 1,59 Mk.» ohne Postbestellgeld oder 
Abtrag.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstrntze 1.



Bekanntmachung.
Die Fähr- und Eisbahngeld- 

Einnahme der Weichselfähre zu 
Glugowko bei Culm. mit welcher 
eine kostenfreie Dienstwohnung 
verbunden ist. soll gegen Meist- 
gebot vom 1. Februar 1900 ab 
auf ein J a h r  m it stillschweigender 
Verlängerung von J a h r  zu J a h r  
verpachtet werden.

Hierzu ist auf
Mittwoch. 11. Oktober J s .

vormittags 10 Uhr 
im Dienstzimmer der Königlichen 
WasserbauinspektionCnlmTermin 
angesetzt, in welchem die Abgeber 
der 3 Höchstgebote eine Bietungs- 
kantion von 600 Mark zu hinter­
legen haben.

Die Bedingungen können 
während der Dienststunden in 
dem Bureau der unterzeichneten 
Behörde eingesehen werden.

Culm den 18. September 1899.
Köuigl. Wasserbaninspektlon.

N u c k o l p k ,
__________Baurath.__________

Die Lieferung
der Biktualien und Kartoffelnvom
1. 1V. 99 bis 30. 9. 1900 für das
2. Bataillon Infanterie-Regi­
ments 176 ist zu vergeben. An­
gebote sind bis zum 27. 10. 99 
an die Küchenverwaltung emzu- 
reichen.

Küchenverwaltuug 2.176.
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 26. September 

nachmittags 3 Uhr
werde ich zu K rib ilsch  (Sammelort
S ls rq u sp c k l '»  R e s ta u ra n t)

3 Schober Maschine»stroh, 
ea. 3 bis 4666 Zentner.

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Häuschen, L,
Obst- und Gemüsegärtchen, unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Auskunft ertheilt 
8. 8 rsp sn 8 k i-T h o rn , Gerstenstr. 10.

Gesucht
R eW l'h ,

truppenfromm, für leichtes Gewicht, 
möglichst auch gefahren.

k o r k « ,  Hauptmann, T h o rn , 
______ Brombergerstr. 82.______

M S B M i l e T t i l t e ,
^  ^  * 12 jähr., edel gezogen, 

fehlerfrei, für leichtes und 
mittleres Gewicht, als Kompagnie-Chef- 
und Adjutanten-Pferd sowie zu Jagden 
geritten, infolge Abkommandirung 
preiswerth zu verkaufen. Anerb. unter 

an die Geschäftsst. dies. Ztg.

2  Pianinos
stehen bis zum 24. d. M ts. billig 
zum Verkauf t to lo i  « H u ssu in .

Bestes Tchlsdst.
A S  ll lK S , S S l M M L

und andere )Köne

R «  M  Ak»sk>,
ebenfalls

L o v d o d s t
zum Verkauf in

Domaine Steinn« st. Timer.

B-zchitter.
Kanariensamen . . . . L 25 P f. 
Hafer, geschält . . .  .  „ 30 „ 
Hanskörner, große . . . „ 25 „
Leinsamen.......................... „ 25 „
Hirse, weiße, ungeschälte . „ 40 „
Hirse, g r ü n e .................. .....  20 „
Zuckerhirse, rothe . . . „ 30 „ 
M ais, kleinkörniger. . . „ 15 „ 
M ais, weißer Pferdezahn „ 20 „ 
Napssamen, dickkörnig. . „ 25 „ 
Rübsamen, feiner, süßer, 

extra gereinigt . . . „ 25 „ 
Sala t, weißer . . . L 1,50 Mk. 
Sonnenblumenkerne, weiße L 40 Pf. 
Sonnenblumenkerne, schw. „ 30 „
Z ir b e ln ü s s e ...................... „ 60 „
Wicken, gewöhnliche. . . „ 15 „
Weizen........................... .....  15 „

empfiehlt

dlis Z ü M - A t W l M W

k . » o r ü i m l i i ,  s>>U»,
K r-iitlrenstratze 3 8 .

Gin Plüschsopha
mit 6 Sesseln für 180 M ark zu ver- 
kaufen. Baderstraße 14, pt.

Krisiim AidkitSNW
zu k a u f e n  g e s u c h t .

P a u l  N i c k i s , ,  BaugeschSst

Frische» Sauerkohl, 
gute Kocherbsen

eurpfiehlt
M . 8- a .2 .H. b. z. v. Gerechteste. 26, l, l.

fettige ketten. 8ettke<Ieni n. Kannen.
S l i i n T i m g  i s i s .

» » /

s

Ä

«

r e N p d o n r u r  i - o .

Lelnenda«; M. 6klebow;ki, Ldsm.
,

V vvos-
liilistr rniil -V-rläKeii

empfiehlt in großer Auswahl
Lsri rVSsilon, Ikorn,

Altstadt. M arkt 23.

Ä»lkms Nlki«b«lz
und B äckerholz, unterm Schuppen 
lagernd, sowie 2  starke A rb e i ts ­
w ag e n , 2  S p a z ie r -  und 1 H a lb - 
verdeckw agen, ferner oberschlestsche 
H eizkohlen  in jedem Q uantum  frei 
Haus zu haben in der

H o lz h a n d ln n g  S -F p s i- s K l, 
W o ttm a rk t.

Pferdedecken
in jeder gewünschten Größe und 

und Q ualität bei
S .  v o l L v a ,

Artushof.

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
» .  M o a in s ,  Tuchmacherstr. Nr. 16.

Linoleum.
velmendorstsr „linker" u. kixckorker: 

L iuo1sum -8tück^aars, 
xlLtt, bedruckt u. durchm ustert, 

L iuolsum -^sxxicds, 
L inoleum -V orlaxeu, 

Linoleum-Läuker, 
Linoleum-Lobuerw asse, 

Linoleum - XonservirunKswLSse, 
Linoleum-Seike, 

Linoleum - vnterlaK sxapxs- 
Linoleum-Ooxal-RarLkitt 

ew xüeblt
D a r l  N » I I o i i ,  r ü o r n ,

LItstL ät. L larkt 23.

JagShuud
zu verkaufen. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Renstiidt. Markt S
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V . I 'a u o v k .

l

*Lsokmokff.5ivneL8i.

i «esch äm  Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft von Thorn und Umgegend die er- 

gebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft 
st von der
» 6erber§tra5§e nacd elisabewstrasse Nr. u
k verlegt habe.
ss E s soll wie bisher mein Bestreben sein, für gute und reelle 
I> Waare stets Sorge zu tragen, und bitte ich, auch bei fernerem Bedarf 
^ mich gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

l A  ^ / a s s / s r v F ^ / ,
^  Bürstenfabrikant.

iLine W e in g ro s th a n d lu n g  S tettins, 
V  die auch in Spiritussen hervor­
ragendes leistet, sucht gegen hohe 
Provisionsbezüge
tüchtige Vertreter.

Event, auch feste A n ste llu n g .
Anerb. unter v .  1 S 3  an die Ge­

s c h ä f t s s t e l l e ________
W ohnung von 3 Zimmern n. Zubehör 
O  vom 1. Oktober zu vermiethen 
Zu erfragen Junkerstr. 7, I.

A l s A t W  W k i S t t d m z
hat noch abzugeben

Lehrer L l s m s o k ,  
______ N eu -W eisth o f bei Thorn.

Lehrling
mit guter Schulbildung für's Komtoir 
per 1. Oktober er. gesucht.

Itiomtt8, Thor«,
Honigkuchenfabrik.

Steiusetzer-Arbeite»
hat zu v e r g e b e n

l» a n so g r« M , P o d g o rz .

TWigtt Mitteilt
für Wasserleitungs- und Kanalisations- 
Anlagen, zuverlässig arbeitend, findet 
dauernde Beschäftigung.

Technisches B u r e a u  
v o n  L o u n o p , Ingenieur

n  W » > >1 ^

die auf beständige Winter- 
arbeit(Neuba»»1eu)reflektire», 
stellt «och eiu

8t«inl)i'l!ekei', Malermstr., 
Huudestr. 9.

Malergehilfen
und A nstre icher stellt ein

L,. L a k n »  Malermeister.

1 Gesellen nnl! 8 Lehrlinge
verlangt k. VVittmann, Schlossermstr.

KMiiWW
sucht 6. pansegesu , P o d g o rz .

Einen Kehrling
sucht von sofort oder auch später 

B äckerm str.
Coppernikusstr. 25.

Gin Kehrling
kann sofort eintreten.

S i lo  " r k o m s s ,  Uhrmacher,
Mellienstraße.

Einen Lehrling
verlangt p .  ^ e s u lm a n n ,

Möbel- u. Dekorationsgeschäft.

Einen Lehrling
s u c h tf. veilin g e r, Tapezier u. Dekorateur, 

Covpernikusstraße 30.

Zwei Lehrlinge,
welche Lust haben, die F l e i s c h e r e i  
gründlich zu erlernen, können sich 
melden.

ck. L s g r s d a k i ,  Coppernikusstr.

Am 8«fd>Mk«
sucht V . S ö L lo k e r , Spediteur

Perfekte Köchin,
die alle Hausarbeit versteht, zum 15. 
Oktober gesucht.

General S o k m , Schulstr. 15.

Aufwärterin
gesucht. Bachestraße 9, Part.

Ami».
Sonnabend den 23. d. Mts

abends 8 U hr:

7V, Uhr: Vorstandssttzung.
__________ Der Vorstand.

(Bewirthschaftet durch ( la r l  L lvM ng) 
empfiehlt täglich frische ausgesuchte

i ' i - .
besten ruff.

S s L o r g a  -  O a v i a i » ,
sowie alle

Delikatessen der Saison.
fMztiictt-, Mittag-

unT Nbenüspeisekatte
WD kleine Preise, gute Auswahl. W> 

Alle Bestellungen werden prompt 
und aufs beste ausgeführt.

Durch meine langjährige Praxis und 
Beziehungen mit größeren Häusern 
kann ich sämmtliche Delikatessen gut 
und billig abgeben.
Mosel-, Rhein- und 
Bordeaux-Weine

aus der alten, renommirten Weingroß­
handlung von Jo h . Mich. Schwartz jua. 

___  h i e r s e l b s t ._____
J E '  S i s i * «  " W W

aus der Lrauerei Engt. Skunneu Libing.
(leicht und gut bekömmlich.)

Münchener i« allbekannter Güte.
M it Hochachtung

ZIiW>»ltl'̂ "Utm§sll>««k
Kenovirtes Killard.

Täglich:

E i s l i k m m . S M k k l l ö h l
sowie

H d W I M W  k iiu ls c h s e il .
Achtungsvoll

4 i U A « 8 t  V ü r l r .

« » o h n u n g , 2 Zimmer, Badestube.
S tall.. Burscheiigel., möbl. oder 

unmöbl., sof.zu verm. Bronibcrgerstr.76.

W L 7 - 's 'm r7 L > ' 1S
zu vermiethen Brombergerstr. 76.

Gin PferbestM
für zwei Pferde zu vermiethen

Cvppermkusstr. 39.

Nr. 43 und SS
Jah rgang  1899 

kauft zurück
Geschäftsstelle der ^Tlwrnrr Preise .

Große gelbe, weiftge« 
fleckte, dänische Dogge,

auf den Namen „T yras hörend, ist 
e n t l a u s e n .  Futter- s°w '° sonstige 

aern erstattet. Vor

A n fw ä r te r in  ges. Elisabethstr. 12, IH.
Wirth., Kochmams., Stütz., Kinderfrl., 

Verkäuferinnen, Bonnen, Stubenmdch., 
Köch., Hausdien., Kutscher wie sämmtl. 
Dienstpers. f. Hot., Rest. u. Privathäus. 
erhalten Stell, bei höh. Gehalt durch 81. 
kervLndorvski, Agt., Heiligegeistftr. 17.

Mitbmchmi»
__________ Strobandstraße 8.
Gut möblirtes Zimmer

vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh.
Gersteustraße 6. 1 T r.

d^öbl.Zimm., Kab. u. Burschenst.
zu verm. Strobandstr. 15, I T r. 

M öbl.Z im m erz.verm .C ulm erstr 6.H.
»  möbl. Zimmer vom 1. Oktbr. 
V  zu verm. Vreitestraße 11, 2 T r.

Bachestratze 12. Part.
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen.

vmsWlilljk WchWW.
Breitestraste 24 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether rerrobirt werden soll. 
preiswerth zu vermiethen.

S u l ta n .

Z m i m m m i l U i t i l M s e .
Brückenstrabe 5— 7, ist eine H err*
sch a ftlic h e  M ohrrrrrrs» 7  Zim m er
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritte» Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderstraße 28, 1 Treppe.
Die von mir bisher Schulstrüße 11 

bewohnte
I .

ist vom I . Oktober d. J s .  ab zu ver- 
miethen. Näheres daselbst.

M a j o r  L M m a n n .

Druck und Verlag von T. DombrowSki  in Ttzoru. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 223 der „Thoruer Presse"
Freitag de« L3. September 1899.

Provinzialnachrichten.
« Briesen. 20. September. Herr Postinspektor 

Psttzer aus Danzig hielt gestern im „Schwarzen 
Adler" vor einer zahlreichen Zuhörerschaft einen 
Vortrag über die Bedingungen des beabsichtigten 
Anschlusses der S tadt Briesen an das allgemeine 
Fernsprechnetz. Die Anlagekosten betragen etwa 
8000 Mark. wovon mindestens 10 Prozent jährlich 
durch die Benutzungsgebühren und — soweit diese 
nicht ausreichen sollten — durch die sich hierzu 
verpflichtenden Interessenten aufgebracht werden 
müssen. Nachdem noch Herr Landrath Petersen 
aus die Wichtigkeit der geplanten Anlage ,m 
Interesse des ansstrebenden Handels und der 
Industrie unserer S tadt hingewiesen hatte, wurden 
von den anwesenden Gewerbetreibenden sogleich 
900 Mark. also 100 Mark über den geforderten 
Garantiefonds, gezeichnet. Herr Psttzer versicherte, 
daß die S tadt auf die baldige Herstellung der 
Kernsprechanlage rechnen könne. — Das Kura­
torium der hiesigen Privat-Realschule hat be­
schlossen. auf Grund des günstigen Ausfalls der 
kürzlich von dein Herrn Provinz,alschnlrath Krnse 
vorgenommenen Schulrevision den Herrn Ober- 
präsidenten um Einführung einer Abschlußprüfung 
an der Realschule zu bitten und ferner die Ueber- 
nähme der Schule auf den S taat zu bean­
tragen. — Die freiwillige Feuerwehr beabsichtigt, 
dem Herrn Oberpräsidenten. welcher am 23. d.M . 
zur Einweihung des Johanmter-Krankenhauses 
hier anwesend sein wird. einen Fackelzug zu bringen.

Bromberg. 19. September. (Wegen Beleidigung 
der Schauspielerin PanlaWinkler), die in der vori­
gen Saison am hiesigen Stadttheater engagirt 
war, war am 19. Ju n i d- I .  der Redakteur des 
„Bromb. Tageblatts" Herr Kamecke vom Schöffen­
gericht zu 3V Mark Geldstrafe verurtheilt worden. 
Am 7. März d. I .  war in der genannten Zeitung 
eine von Herrn Kamecke geschriebene und unter­
zeichnete Kritik der Aufführung des Lustspiels 
„Hofgunst" erschienen, in der es von der Dar­
stellerin des „Bickh". Fräulein Makler, heißt: 
„Außerdem vergaß Fräulein Winkler. daß Vickh 
trotz alle» Uebermnths eine gute Dame der guten 
Gesellschaft ist. die zwar übermüthig, und lustig 
sein kann. aber niemals dabei die Grenzen 
zwischen Uebermnth und Rüpelei überschreiten 
wird." Das Schöffengericht hatte in dem Aus­
druck „Rüpelei" in dieser Verbindung eine Be­
leidigung erblickt, die Strafkammer erkannte da­
gegen auf Freisprechung des Angeklagten und 
Tragung der Koste» durch die Privatklägeri». 
Der Artikel enthalte allerdings eine wenig zn 
billigende Schärfe, allein das Urtheil betreffe die 
künstlerische Leistungen und enthalte keinen An­
griff auf die Person. Zudem stehe dem Ange­
klagten der 8 193 (Wahrnehmung berechtigter 
Interessen) zur Seite.

Lokalnachrichten.
3»r Erinnerung. Am 22. September 1593, vor 

306 Jahren, wurde znBasel einer der vorzüglichsten 
Künstler des 17. Jahrhunderts, M a t h ä n s  
M e r i a n d e r A e l t e r e  geboren. Außer seinen be­
rühmten „Deutschen Topographien" lieferte er un­
zählige landschaftliche »nd historische Einzelblätter. 
Seine Städteansichten sind von bleibendem ge­
schichtlichen und künstlerischen Werth. M. starb 
am 19. Ju n i 1650 z» Schwabach.

Thor». 21. September 1899.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 

Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordneten - Kollegiums statt. Anwesend waren 
30 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boe t hke .  
Am Tische des Magistrats die Herren Bürger­
meister Stachowitz, Stadträthe Syndikus Kelch, 
Kriwes, Dietrich und Oberförster Lübkes. 
Zu Beginn der Sitzung erstattete Stadtverord- 
neten-vorsteher Pros. Boe t hke  Bericht über den 
westpreußischen Städtetag. dem er als Delegirter 
der S tadt beigewohnt. Er,leitete denBericht nnt 
der Bemerkung ein. daß die Verhandlungen des 
Städtetages jetzt eine größere Bedcntnng als 
früher hätte», da sie jetzt mehr au Belehrung und 
Unterrichtung über die verschiedenen Zweige des 
kommunalen Verwaltungsgebiets boten. Vor 
E in tritt in die Tagesordnung referirte Stv. 
G o e we  über einen nicht auf der Tagesordnung 
stehenden Antrag, zur Reparatur der Heizungs­
anlage im Arthnshofe 2400 Mark. event., wenn 
eine Reparatur des Kessels nicht nöthig sein sollte, 
nur 1200 Mk. zu bewilligen. Die Dringlichkeit sür 
den Antrag wurde anerkannt und dann die Summe 
bewilligt. Bürgermeister S t achowi t z  bemerkte, 
daß im Artushofe noch anderweite größere Re­
paraturen im Kostenbeträge von 5000 Mark er- 5 
forderlich seien, worüber der Magistrat zur nächsten z> 
Sitzung Vorlage machen werde. — Nach Eintritt si 
in die Tagesordnung kamen zunächst die Vorlagen 
des Verwaltnngsausschnsses znr Berathung, über 
welche Stv. Wol fs  referirt. 1. Ueber das Rath- 
Haus-Gewölbe Nr. 27/28 wird die Verlängerung 
des Miethsvertrages mit dem bisherigen Pächter
Wllamowski genehmigt.—2. Zur Jnstandsetznng der 
Wohnung des Direktors im Schlachthause werden 

Gesitche desselben entsprechend 1100 Mark 
Wohnung des Direktors, der sich jetzt 
hat die ganzen Jahre über nie eine 

A Ein an der Wiesenburger 
gelegenes Stück Land don ea. 20 Morgen 

Größe Wird an den Besitzer Drewitz auf 5 Jahre 
für ein Pachtgeld von 1,50 Mark pro Morgen 
jährlich verpachtet. -  .4 BMillignng einer 
Hilfe zu der m der zweite» Hälfte des September 
d- J s .  zu veranstaltenden.Gartenbauausstellung. 
Der Gartenbanverein weist in seiner Eingabe 
Aüranf hin, daß die Ausstellung ihm große pekuniäre 
Opfer auferlege, auf deren Deckung bei dem äußerst 
Lermgen Eintrittsgeld nicht sicher zu rechnen sei. 
E r bittet. ,hm zu den Unkosten von 1300 Mark 
eine Unterstützung von 300 Mark zu gewähre». 
Wenn sich ein Ueberschutz ergebe, werde dafür die 
Hälfte desselben dem Fonds für Errichtung eines 

- Denkmals überwiesen werden. 
Der Ausschuß empfiehlt den Maglstratsantrag. da

man solche gemeinnützigen Zwecke unterstützen 
müsse, und die Versammlung bewilligt die 300 Mk.
— 5. Zur Reparatur der Scheune und Stall des 
Mühlenetablissements Barbarken bewilligt die 
Versammlung 695 Mark. Die Arbeit wird Zimmer­
meister Lange-Korrht übertragen. Im  Ausschuß 
wurde es mit Bedauern aufgenommen, daß das 
Barbarkener Etablissement immer wieder Geld 
kostet. — 6. Der Magistrat hat de» Jäger Gefreiten 
Mollenhauer aus Colmar i. Elf. zum Hilfsförster 
an Stelle des Hilfsförsters Hardt gewählt, wovon 
die Versammlung Kenntniß nimmt. — 7. Ausfüh­
rung einer Telephonanlage nach der Dienstwohnung 
des städtischen Oberförsters in Weißhof. Der 
Ausschuß beantragt, die Vorlage dem Magistrat 
zurückzugeben, da der Kostenanschlag fehlt. Stv. 
Leutke :  Die Kosten würden dieselben sein wie 
bei jeder anderen Anlage, man könne die Sache 
daher gleich erledigen. Auch die Försterei Olleck 
müßte mit Telephon versehen werden; bei dem 
letzten Waldbrande habe man gesehen, wie wichtig 
es sei, daß Telephonverbindung nach der städtischen 
Forst geschaffen wird. Stv. K o r d e s  meint, mit 
der Einrichtung von Telephonverbindung nach 
Olleck könnte man schon bis zur Aufstellung des 
E tats warten. Die Versammlung genehmigt die 
Koste» für die Telephonverbindung nach Weißhof.
— 8. Vorlegung einer Verfügung des Herrn Re­
gierungspräsidenten, nach welcher der Herr Minister 
des Innern das Ausscheiden der Stadt Thor» aus 
dem Kreisverbande z. Zt. abgelehnt hat. Der An­
trag ist abgelehnt, weil die S tadt Thorn binnen 
kurzem die Zivileinwohnerschaft von 25 000, anf 
Grund deren sie zum Ausscheiden berechtigt ist, 
erlangt und für ein früheres Ausscheiden besondere 
Gründe nicht vorlägen. Ueber eine etwaige Ein 
gemeindnng von Weißhof werde Anträgen ent­
gegengesehen. Die Versammlung nimmt hiervon 
Kenntniß. — S. Erhöhung der Arbeitslöhne für 
die im Etat der Gasanstalt unter Titel 2 Pos. 4 
aufgeführten 4 Arbeiter von 1,85 auf 2 Mark. 
Es handelt sich um festangestellte Arbeiter. Vor 
kurzem hatte man den nur vorübergehend beschäf­
tigten Arbeitern den Lohn auf 2 Mark erhöhen 
muffen, weil diese erklärten» daß jetzt überall den 
Arbeitern ei» solcher Lohn gezahlt werde. Später 
legten die 4 bezeichneten Arbeiter die Arbeit nieder, 
indem sie geltend machten, daß sie als fest beschäf­
tigte Arbeiter noch mehr einen Anspruch auf zwei 
Mark Lohn hätten. Dieser mußte ihnen denn auch 
ebenfalls zugebilligt werden. Die Versammlung 
genehmigt die Lohnerhöhung. — 10. Zum Forstetat 
werden bei ä.. Titel 10. Pos. 4. L. Titel 3. Pos. 3 
und S. Titel 3. Pos. 4 im ganzen 500 Mark nach- 
bewilligt. — 11. Einverleibung der Kolonie 
Weißhof und Neu - Weißhof i» die S tad t 
gemeinde Thorn und die Feststellung der Ein­
wohnerzahl durch eine städtische Volkszählung. 
Nach der letzten Volkszählung hatte Thor» 22691 
Zivileinwohner. M it dem Zuwachs wird ge­
rechnet. daß die Zivileinwohuerzahl sich Ende 
dieses Jahres auf 24895 stellt. Damit wären die 
zum Airsscheiden aus dem Landkreise nöthigen 
25000 Zivileinwohner noch nicht erreicht. Um 
nun zn der gesetzlich erforderlichen Ziffer zu 
kommen, sollen Kolonie Weißhof und Neu-Weißhof 
mit 507 bezw. 286 Einwohnern einverleibt werden. 
Noch im kommenden Winter soll eine Volkszählung 
vorgenommen werden, damit die Ziffer von 25000 
festgestellt wird und dann der Antrag auf Aus­
scheiden aus dem Kreisverbande wiederholt werden 
kann. Es würde dann noch das Ausscheiden zum 
1. April 1900 auf der Grundlage des bereits 
zwischen Kreis und S tadt geschlossenen Ueberein- 
konimens zn erhoffen sein. Was die Einverleibung 
anlangt, so liegen Kolonie Weißhof und Neu- 
Weißhof innerhalb des städtischen Bodens und 
schließen sich den. Baugelände an. Besondere 
städtische Anlagen feien für Weißhof nicht nöthig, 
sodaß aus der Einverleibung eine besondere Be­
lastung für die S tadt nicht entstehe» werde. Die 
Ausgaben würden sich auch weiter durch die zur 
Vereinnahmn»!, kommenden Stenerbeträge decken.

V S L S S
Ausscheiden an sich dringe ja nicht so. daß man 
nicht die nächste Volkszählung noch abwarten 
konnte. Aber wir wollen doch die nach langen 
Verhandlungen erzielte Grundlage für das Aus­
scheiden nicht fallen lassen. Das Uebereinkommen 
sei mit dem Durchschnitt der letzten drei Jahre 
als Theilniigsverhaltniß und mit dem 1. April 
n. J s .  als Ausscheidetermin geschlossen. Wenn 
wir diesen Termin verstreichen lassen, würden für 
das Ausscheide» neue Verhandlungen nöthig sein, 
lind ob wir dann dasselbe Entgegenkommen beim 
Kreise fänden und „ein ebenso günstiges Ueberein- 
komme» mit Elnmuthlgkelt anf beiden Seiten er­
zielten. sei zweifelhaft Um znm 1 April aus­
scheiden zu könne,,, mußten wir Weißhof einver­
leiben. Nur für Beleuchtung würden der S tadt 
Ausgaben entstehen, andere aber in Kolonie Weiß- 
Hof ebensowenig wie rn Neu-Weißhof. welche Ge­
meinde aus Ackerbürgern bestehe. Es könne sei», 
daß die beiden Gemeinden Weißhof gegen die Ein­
verleibung seien, aber darüber werde der Bezirks­
ausschuß zu entscheiden haben. Stv. Lo h n :  Er 
sei gegen die Vornahme emer stadtischen Volks­
zählung. Die staatliche Volkszählung finde schon 
im nächste» Jahre statt, und eine solche hätte 
einen ganz andereil Werth wie eine private. Man 
möge die Sache noch ein Ja h r  lassen. Bürger­
meister Stachowi t z  weist nochmals darauf hin, 
daß die Grundlage des mit dem Kreise geschlosse­
nen Uebereinkommens verloren gehe. wenn man 
warte. Eine städtische Volkszählung, wie sie von 
uns vorgenommen werden solle, werde voll an­
erkannt. Stv. Rechtsanwalt S  ch l e e: Er fürchte, 
daß sich die Armen- und Schullasten m Weißhof 
doch steigern werden, aber dennoch ser er für die 
Einverlerbnng. da das Ausscheiden zu wichtig sei. 
Erst durch das Ausscheiden werden wir Herr im 
eigenen Hanse. J e  langer .sich das Ausscheiden 
hinauszieht, je mehr Pekuniären Nachtheil haben 
wir davon. Anf dem Lande geht die Steuerkraft 
immer mehr zurück, was sich für uns umso un­
günstiger stellt. Wir zahlen die Hälfte -er Kreis­

abgaben für etwas, von dem wir nichts haben 
oder was uns vielleicht sogar nachtheilig ist 
Durch de» Ban eines Kreishanses soll der Kreis 
jetzt noch eine neue Belastung erhalten. Wir 
wolle» das geschlossene Uebereinkommen nicht 
fallen lassen, bei dem uns der Herr Landrath so 
liebenswürdig entgegengekommen ist. Der jetzige 
Minister des Innern  werde über das Ausscheiden 
der Städte aus dem Landkreise vielleicht andere 
Ansichten haben, als sein Vorgänger, sodaß uns 
irgendwelche Hindernisse nicht mehr entgegenstehen. 
Wenn wir die 25000 Zivileinwohner haben. Redner 
wünscht, daß die Volkszählung möglichst noch in 
diesem Jahre vorgenommen werde. Bürgermeister 
Stachowi t z  meint, man könne dazu den 2. De­
zember nehme», welcher der gewöhnliche Termin 
für die staatlichen Volkszählungen sei. Referent 
Stv. Wo l f s  bemerkt, daß der frühere Minister 
prinzipiell gegen das Ausscheiden Thorns gewesen 
sei, gehe aus der Verfügung keineswegs hervor, 
da in derselben nur gesagt werde, daß keine be­
sonderen Gründe für ein Ausscheiden vor Er­
reichung der Zivileinwohnerzahl von 25000 zn 
ersehen seien. Stv. Rechtsanwalt A r o n s o h n :  
E r glaube, daß man bei der Eingemeindung etwas 
vorsichtig sein müsse und sie lieber vermeide, wenn 
es gehe. Straßenlasten würden zweifellos ent­
stehen, es könnten aber auch Konsequenzen für 
eine Eingemeindung von Mocker gezogen werden, 
welche Thorn nicht wolle. Bürgermeister S t a c h o ­
wi h :  Bezüglich Mockers sei nichts zn fürchten, 
im Ministerium des Innern  sei ausdrücklich er­
klärt worden, daß für Einverleibungen kein Zwang 
auf Städte ausgeübt werden solle, anfgenöthigt 
würde uns also eine Einverleibung nicht werden. 
Der Magistratsantrag auf Einverleibung von 
Kolonie Wcißhof und Neu-Weißhof und Vornahme 
einer städtischen Volkszählung wird genehmigt. 
Bürgermeister S t achowi t z  bemerkt noch, daß 
sich die Kosten einer solchen Volkszählung 
keineswegs zu hoch stellen; in Graudenz habe 
man die Sache mit 200 Mark gemacht. — 
— 12. Die Einrichtung einer Arrestzelle in dem 
Raum des Rathhauses, den die freiwillige 
Feuerwehr znr Unterbringung ihrer Löschgeräth- 
schnften imie hatte, wird nnter Bewilligung der 
Kosten genehmigt. Bei einer Revision der alten 
Arrestzelle war bemängelt worden, daß dieselbe 
nicht von außen zn heizen geht, die jetzige Arrest­
zelle ist entsprechend eingerichtet. — 13. Die 
Ueberbrücknng der Bache an der Grandeuzer 
Chanssee in Mocker. Bei der Schienenlegnng 
über diese am „Goldenen Löwen" belegen« Brücke 
beim Ban der elektrischen Straßenbahn erwies sich, 
daß die Schwellen verfault sind. Die Ueberbrücknng 
soll nun in dauerhafter Weise erneuert werden. 
Die Kosten betragen 1100 Mark. Da die Elektri­
zitätsgesellschaft sich bereitgefunden hat. 300 Mk. 
Kosten zu übernehmen, sind von der Kämmerei­
kasse nur 700 Mark aufzubringen. Diese Summe 
wird bewilligt.— 14.Beitrag der Elektrizitätsgesell­
schaft znr Instandhaltung des Straßenpflasters. 
Znr Abnahme des Straßenpflasters. das von der 
Elektrizitätsgcsellschaft bei der Nenlegung des 
Straßenbahngeleises umgepflastert worden, war

diese sich das Straßenpflaster selbst in Stand setzt. 
Außerdem ist mit der Elektrizitätsgesellschaft ver­
einbart, daß sie zur Erhaltung des Straßen­
pflasters der S tadt einen laufenden Beitrag von
0. 16 Psg. pro Jah r und laufenden Meter vom
1. Januar n. J s .  ab zahlt. Die Versammlung 
stimmte dem zu. — 15. Kosten für Heizung und 
Beleuchtung der Räume der gewerblichen Fort­
bildungsschule. Von Seiten des Herrn Handels- 
ministers werden die städtischen Behörden aufge

Der Magistrat hat beschlossen, die Kostenüber

rechnen sei. Die Versammlung schließt sich diesem 
Beschlusse an. — 16. Bon dem Äetriebsbericht der 
Gasanstalt pro Ju n i 1899 wird Kenntniß ge­
nommen. — 17. M it Bezug auf die von den Stadt­
verordneten beschlossene einmalige Entschädigung 
von 8500 Mark an den aus seinem Amte scheidenden 
Oberbürgermeister ist vom Bezirksausschuß der 
Bescheid eingegangen, daß zu dieser Entschädigung 
die Genehmigung des Bezirksausschusses nicht er­
forderlich ist. — 18. Die Vorlage, betreffend Be­
schlußfassung über die Gehaltsnormirnng und 
Neubesetzung der Stelle des Ersten Bürgermeisters, 
wird znr geheimen Sitzung zurückgelegt. — 19. 
Mehrere Wieder- bezw- Ersatzwahlen von Armen­
vorsteher», Armendeputirten und Bezirksvor- 
steheru werden nach den Vorschlägen des Aus- 
schusses vollzogen. — 20. Ein Gesuch um Gehalts­
erhöhung soll ebenfalls in geheimer Sitzung er­
ledigt werden. — 21. Kenntnißnahme von dem 
Bescheide des Kriegsministeriums wegen Ber­
legung der in der Stadt befindlichen Pulvermaga­
zine. Nach dem schreckliche» Explosionsunglück 
von Tonlon kam die Frage, ob nicht auch die m der 
StadtThornbelegenen Pulvermagazine eineGefahr 
bilden, in der Sicherheitsdeputation zur Sprache, 
und nachdem die Deputation eine Rücksprache mit 
dem Major vom Platz gehabt, welcher zugab, daß 
die Verhältnisse in Thorn allerdings «»günstig 
liegen, wandte sich der Magistrat an das Kriegs- 
ministerinm. Unter dem 23. August ist nun aus 
dem Kriegministerium folgender Bescheid einge­
gangen: Die Feldzengmeisterei wird erwägen, 
ob und in welchem Umfange eine Verlegung der in 
der Stadt Thorn befindlichen Pulvermagazine 
ausführbar ist und wann damit begonnen werde» 
kann. Darüber werde Bescheid folgen. Die Ver­
sammlung nimmt von dem Schreiben Kenntniß. 
— 22. Der Bericht der Herren Kriwes u. Mittler 
über ihre Ermittnlungen zur Wahl des Stadt, 
bauraths wird für die geheime Sitzung bestimmt

— 23. Wahl des Ingenieurs der Gas- und 
Wasserwerke Herrn Sorge in S tettin  zum Direk­
tor der hiesigen städtischen Gasanstalt. Der 
festen Anstellung soll eine '/-jährige Probezeit 
vorangehen. Das Gehalt beginnt mit 3600 Mark 
und steigt viermal iu vier Jahren um 250 Mark. 
Die Umzugskosten werden erstattet. Stadtrath 
D i e t r i c h  theilt nnt. daß Herr Sorge die Gas­
anstalt m Stettin ziemlich selbstständig geleitet 
habe; man glaube IN ihm den Mann gefunden 
zn haben, den man suchte. Im  ganzen waren 7 
Bewerbungen eingegangen, von denen nur 3 Be­
werber in nähere Frage kamen, außer Herrn 
Sorge noch der provisorische Leiter der Gasan­
stalt Herr Ingenieur Schulz und ein Gasdirektor. 
Die Anstellniigsbedingungen seien gegen die 
Ausschreibung, einem Wunsche des Herrn Sorge 
entsprechend, in zwei Punkten abgeändert: das 
Probejahr sei von 1 J a h r  anf Jah r verkürzt 
und das Anfangsgehalt um 100 Mark erhöht. 
Herr Sorge tritt seine hiesige Stellung znm 1. 
Oktober an. Die Versammlung genehmigt die 
Abänderung der Anstellungsbedingungen und 
nimmt von der Wahl Kenntniß. — 24. Bewilli­
gung der M ittel znm Druck des Kataloges der 
Lehrerbibliothek der höheren Mädchenschule. I n  
der Eingabe des Herrn Schuldirektors Dr. Mah- 
dorn sind die Koste» mit 250 Mark angegeben. 
Der Ausschuß empfiehlt die Bewilligung, da die 
Bibliothek auch den Bürgern zugänglich sei und 
ein Katalog da sein müsse, wenn dieselbe ihren 
Zweck erfüllen solle. Die Versammlung bewilligt 
den Betrag. Stv. Mittelschnllehrer S i e g  bemerkt, 
auch für die Bibliothek der Knabenmittelschul« 
sei ein Katalog nöthig, der als Anhang zum 
nächsten Jahresbericht gedruckt werden könnte. 
Die schöne Bibliothek werde nicht benutzt, weil 
eben keiner weiß, was sie enthält. Bürgermeister 
S t achowi t z :  M it einem solchen Antrage müßte 
der Leiter der Anstalt kommen; von Seiten des 
Magistrats könnten solche Bedürfnisse nicht immer 
übersehen werden. Stv. S i e g :  Es käme anf die 
Geneigheit an, die Kosten zu bewilligen, dann 
würde auch der Antrag des Leiters der Anstalt 
sicher erfolgen. (Schluß im Hauptblatt.)

— (Geschworene.) Zu der am nächsten 
Montag beginnenden Schwurgerichtsperiode sind 
nachträglich noch folgende Herren als Geschworene 
einbernfen worden: Oberlehrer Robert Jsaac aus 
Thorn. Rittergutsbesitzer Ju liu s  Vorreher aus 
Sternberg, Professor Engen Herford aus Thor». 
Deichhauptmann Gustav Lippke aus Podwitz, Be­
sitzer Heinrich BarteiausOber-Nessan, Zuckerfabrik- 
Direktor Max Schmitz aus Neu-Schönsee. Fabrik­
besitzer Josef Houtermans aus Thorn. Land­
wirth Friedrich Peters aus Dom. Papau, 
Maurermeister Wilhelm Mehrlein aus Thorn, 
Holzhändler Wilhelm Meher aus Thor». Guts­
pächter M artin Krähn aus Kielp.

Podgor», 20. September. (Besitzwechsel.) Das 
Gasthaus „Zum grünen Jäger" hat Herr Mede 
an Herr» Mnrowski aus Thorn verpachtet. Die 
Uebergabe erfolgt am 1. Oktober d. J s .
V-ranlwortNch sNr den Jnhali: Helnr. Wartmann i» Thorn
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Amtliche Notirungen der Danzig«» Produkten- 
Börse

von Mittwoch den 20. September 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßja 
vom Kanser an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 720-785 Gr. 132 
bis 153 Mk.. inländ. bnut 713 -726 Gr. 134 
brs 136 Mk.. inländisch roth 703—772 Gr. 
133—147 Mk.

R o g g e n  per Tonne vou 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
708-747 Gr. 141-142 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 644-686 Gr. 133-145 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 125-130 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
118 Mk.

K l e i e  per 50 M ogr. Weizen- 4.05-4.25 Mk.. 
Roggen- 4.55-4,75 Mk.

H a m b u r g .  20. September. Rüböl fest 
loko 49. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 7.60. — 
Wetter: Veränderlich. _____________

22. Septbr.: Sonn.-Aufgang 5.47 Uhr.
Sonn-Unterg. 5.57 Uhr. 
Mond-Aufgang 6.49 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.49 Uhr.

(



M  A iliiW
mit Bäckereibetrieb ist umständehalber 
b illig zu verkaufen.

n .  k s u s e k ,  Thorn, 
_________________ Gerechtestraße.

lilm k»tM,
k!Ii8Ldtztd8tr.I!lr.8,

24 Meter tief m it massivem Keller. 
Seitengebäude und Hofraum, so­
wie Gas- u. Badeeinricktuiig, zu 
jedem Geschäft passend, ist sofort 
t«  verkaufen.

s . v ro iiinann , Juwelier.

^Verschiedene Möbel,
Spiegel, Kinderschreibtisch, sehr b illig  
zu verkaufen.

4 . S k o « ro n o > r l,  Brückenstr. 16.

k>rok. 8oxk ls t's
H M - L o e l iW M t s ,

so^L«
L a l » v I » 8 r t I » o » I v

kiiell IKWer üiackk.,
8l'S!1vStl'L88S 4.

W iß t  « ü  sll»«je

Seidenstoffe
Wie

Hin!8LMMtzttz keiiicktz
werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 . vnvlck,
____________ B r e i t e s t  r  atze.

Htrrtiigildtribtil
n .  ^ o i » i r o  v ^ ,

Elisabethstrabe 5.
Dßouv t to r k s t -  unck 

V v in1sp» to tts .

A m m lin s .
Speichen. Felge». Bohlen. 

Brennholz, Kohlen re.
zu billigen Preisen.

v l a m ,  Culmerstr.

Zur Saat
B o t k n a s r - L o x x v i » ,  

k ro d n te ie r-L o x x v i» , 
X o r Ä a t r n n ä - H V  « ! « « « ,  

8 a n Ä » n » i r - H V o i L v i i ,  
L p p - H V v l L s n  

offerirt in gut gereinigter Q ua litä t
n .  S a t L a i r ,  Thorn.
Selbstfahrer,

fast n e u , zu verkaufen. Zu erfragen 
in  der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ski M .  N k  W N ,
empfiehlt

S. S im on .

Mrillit« siir Milih
zur Einrichtung einer M o lk e r e i  in 
T h o r n  gesucht. Angebote u. I- . M . 
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

r üil. !(oV8>Li, Lohndielltt,̂
z  Parkstratze 6 ,
- empfiehlt sich den hochgeehrten 

Herrschaften bei vorkommenden 
Festlichkeiten, als Hochzeiten, j  

Diners. Jagden re. s

^ § 1  L r v L Ä .
Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 

onstige Sicherheit su ch t, verlange 
unsern Prospekt. Streng reelle Hand­
habung. Keine V o ra u s z a h lu n g .
Allgemeine Berkehrs-Anstalt,

(G. m. b. H-) . ^
B e r l in  s  « .»  Zimmerst». 87.

KMllM IÜI. 8. l-Sköl.
krjits ««) Mies kt«W U«i»  M e,

offerirt in  großer Auswahl zu bekannt billigsten, festen Preisen seine

S p e z ia l-A v th e ilu n g
für

von den einfachsten bis elegantesten Arten.

M G " Teilt ÄilftttlWg nach Mlich
w ird unter Leitung eines äußerst tüchtigen Zuschneiders unter Garantie 

fü r tadellosen Sitz bestens ausgeführt.

Den Eingang großer Sortimente 
modernster Herbst- und Winterstofse

erlaube m ir hiermit anzuzeigen.

W
S ä r g e

in Holz und Metall
empfiehlt

in  allen Grützen 
mit vollkommener Ausstattung. 

R E "  Preise reell. " W G

o.llüenee.Wlmmstn,
Bäckerstrasze 1l .___
Spezialität.

D a m p f - K a f f e e ' s
täglich frisch geröstet: "W W

Holländische Mischung
(kräftig und gutschmeckend) 

per Psd. 1 ,4 0  Mk.
H a r l l A b t t c k v r  N i s v k u n x

(sein und volles Aroma) 
per Psd. 1,60 Mk.

H V L v iL o r  H .
(sehr fein edel) 

per Pfd. 1,80 M ark. 
H V I v n e r  N i s o l r r i n x  I .

(hochfein in  Aroma und Geschmack) 
per Pfd. 2 ,00  Mk.

Erika feine Kronen-Mchong
(zusammengesetzt aus den edelsten 

Bohnensorten) 
per Psd. 2 ,20 M k. 

Außerdem empfehle ich gleichfalls 
täglich frisch geröstete Kaffee's 

per Psd.
0,80,0,90,1,00, 1,20,1,30 u. 1,40 Mk.

Erste
Wiener Dampf-Kafftk-Merei,

Neustadt. M a r l t  11.

Uichmn
i« iMchr klisM««-

bei

c.llIing.Bttiiestr.7,
Eckhaus.

kl> iillinriA
im ^  ertheilt

X . e d o p r , Thorn, 
Gerstenstr. 8, II I .

ürrtel, Kostüm - Jackreis und
Kragen in  allen Fa^ons. Auch 

nehme alle Arbeiten zur M oderni- 
sirung bei billigster Preisberechnung
an e .  6 e o o k o M » Ira ,

Schillerstraße 4, 3 T r.
löbl. Wohnung
^ Mellienstr. 120.

zu vermiethen

cstal-MMckaiil!
M ein feit 24 Jahren hierselbst bestehendes

Kolli- M  Kilbsmoom-Kssvlioff
gebe anderer Unternehmungen wegen H tz llZ lA N Ä lA  aus. Das ge­
summte Waarenlager, bestehend aus:

L o ld e n e n  v a m e n -  u n d  f i e r r e n - N e t t e n .  

g o ld e n e n  u n d  s i lb e r n e n  l l b r e n .  

d iv e r s e n  Z c b m u c k s a c b e n  m i t  b r i l l a n t e n .

p e r l e n  u n d  a n d e r e n  e c h te n  S t e in e n ,  

g o ld e n e n  V e r l o b u n g ; -  u n d  f r e u n d r c b a M -  

r l n g e n .

S i l b e r -  u n d  U f f e n i d e - A a a r e n .  

r - t e l g e r ä t b e n .  d iv e r s e n  S e r ie c tz e n
w ird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar ausverkauft.

Ä l l l k l l t t .

N6. Die ganze Ladeneinrichtung, 3 Silberspinde, 1 Tombank 
m it Glaskasten, die Schaufenster-Einrichtung, sowie ein 2thüriges 
eisernes Geldspind und 1 Gaskrone sind ebenfalls billigst zu verkaufen.

U ru s p rv e k -  
^L86ll1U88 

N r .  9

I?6rL8pre6k-
^L8e1i1ll88

N r .  9 8gusiav /lckermann
T h o rn ,  Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Lausaiso» 
halte hei diliigsten Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
Gelöschten K a lk

HtiiclrkaUl
R»l,rgewebe
Gips
Viel,tröge

A n -  « > il A m M t t l i
Thon- «nd Z rm rn tkrippen

Chamollesteine
Asphalt

Dachpappen
Isollrplatte»
An- ««) Zmütsliesen
KackofenMesen
T h e e r
Klebemasse

Carbolineum 
Dachpfannen 
Nagel

und alle sonstigen Baumaterialien. ̂
Ku8lav Avlikrmann, Baumaterialien-Geschast.

X c h X c h X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X S X ^ X ^ X  

^  S v I k L L s i ü v r ,  ^

^  Nenstiidt. M ark t, neben dem Kgl. Gouvernement. ^  
^  Empfehle von heute ab

rr Herren- und Knaven-Garderoven §
N L Ä K S

2  fe - 'g  und noch Maaß zu erstaunlich billigen Pceijcn. ^

«srrsrrsrrsrrs rr s  rrsrrsrrsrrsrr
Die Restbestände eines

8ck>>imcMM>ilMs.
ebenso Möbel sind spätestens bis zum 
22. d. M ts . getheilt oder auch im 
ganzen sehr b illig  abzugeben. Näh., 
ebenso Besichtigung Hohestr. 7, I  T r .  
von 9 — 12vorm . u. 2 — 7 Uhr nachm.

A u fr r rä r le r in
sucht V Iu m , Culmerstr. 7, I.

Z w e i Z iegen
— eine «»gehörnt — und ein 
Hofhund (Dogge) 6 Monate alt. 
sehr wachsam, groß und stark, zu 
verkaufen.

Rother Weg 1, am Turnplatz.

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Wegen der sehr umständlichen und zeitraubenden «  
Einziehung von Rechnungsbeträgen fü r kleinere Anzeigen o- 

8- bitten w ir  die betreffenden geehrten Inserenten inr Interesse 8- 
<«> eines vereinfachten Geschäftsganges bei Aufgabe solcher w 
<!> Anzeigen den Betrag dafür gleich entrichten zu wollen.

6 e s c b ä t t s s t r I I e  d e r  „ L k o r n e r  p r e s s e " .  Z

^ S S S S S K K S S S S K S K K S S K S K K K K S S S K S S S S S S K K S S K ^

ZlillisiPzeiverk ui>l> Hsizlsliillililiig
i« Mocker da An« (m i>m Äidiischn An)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, Mauerlatten
in allen Dimrnßone«, sowie _ _ _ _ _

UM- M  Zsrie« Sitlin ««) Stil»
zn B a n - und Tischlereizwecken, und E s c h e n ,  E i c h e n ,

Rüstern und Ellernholz
E "  in gut gepflegter, trockener Waare z« billigsten Preise«. -WW

Wäsche-Artikel.
Stettiner Kern- . . .V Psd.0,28. 
OehmigWeidlich's Kern- 1 „  0,30.
Harte Oranienburger L „  0,22.

K e r n - ........................f  S
Harte weiße Seife . . V S  „  0,20. 
Eschweger I I  . . . . ? 'A „  0.15. 
Aromatische H a u s h a l t - „  0,40. 
Salmiak - Terpentin- 1  „  0,20.

Schmier- . . . . s 
Grüne Schmier-Seife . /  „  0,16.

Elltnahmen von 5  Pfund  
2  P fg . billiger.

D r. Tompsons Seifen-
p u lv e r ........................Pfd. 0,17.

Lessive P hem xpulver. . „  0,25.
Henkels Bleichsoda . . „  0,10.
Reisstärke . . . . .  „  0,28.
Hoffnianns Silberglanz­

stärke ................................  „  0,12.

6arl Zaüriss,
Schuhmacherstr. 26.________

Zum 1. Januar 1900 oder später 
w ird in  Thorn ein

Laden
in bester Lage der S tadt zu miethen 
gesucht.

Gest. Anerb. m. Angabe der Lage 
und des Preises unter 6 . 8 .  7S1S 
an X ucko ll «kos«« , B e r l in  8 N l.,
erbeten.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
lln x o  Lie§ bewohnte

Laden
ist vorn 1. Oktober er. zu vermiethen.

^ r r t  rnöbl. Z im n ^r ^  ^ " ^ n g e l .

M ö b l. Z im m er m it Kabinet
von sogt, z. verm. Mellienstr. 134, p .,r.
^g.möbl.Zim.ll.Burschgl.,a.W.Pferdest 
t^v. I.O ktbr.z. verm. Gerstenstr. 13.

Culmerstratze 32
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen. __________

möbl. Zimmer m it Burschengelaß 
zu verm. Bachestrabe 12, II.

M öbl. Z immer z. verm. Bachestr. 9, III.

K il l  M .  Z i l i m
m it Kabinet per 1. Oktober er. zu 
vermiethen Strobandstr. 7, I  T r .

E in  mobl. Z im m er
zu vermiethen, am 1. Oktober zu be- 
ziehen. Heiligegeiststraße 19.

Gut möbl. Zimmer
für 1— 2 Herren m it Pension sofort 
zu vermiethen. S e a le rv ra k e  6 . U.

Wlirte Kinn
billig  zu verm. Katharinenstraße 7.

Brornbergerstr. 31, Part., links.
M öb lirtes  Z im m er,

Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen. 
Tuchmacherstraße 11, 1 T r.

E in oder auch zwei

gut möbl. Zimmer
zu v e r m i e t h e n .

Gerechtestraße 30, 2 T r., r.
M ö b l.  Wohnung, 2 u. 3Z im m . und 
M  Burschengel, z. verm. Bankstr. 4.

2
n u m ö b l. Z im m e r  und Burschen- 
gelaß auch als Familienwohmmg 
zu vermiethen.______ Hohestr. 7.

Elegant möbl. Z im m er
vom 1. Oktbr. z. v. Breitestr. 11, I I .

Alövlirtes Zimmer
zu vermiethen und am 1. Oktober zu 
beziehen. Windstraße 5. 2 T rp ., links.
G ut m. Z. v. 1 .Oktbr. z.v.Jakobsstr.16.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Mauerstr. 32, II.
HTttohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

HmWiUe Ükchlill«»,«
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Copperniknsstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade- 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pserde- 
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  k . 8o lnva rtr.

7 Z immer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Die von Herrn Oberleutnant v l l l r io th  
Brückenstraße N . bewohnte

I L L .  H b s - s « .
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des M iethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

N » x  k i i i r e l L v r a .

MeMenstrasze 89,
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z im ., Mädchen­
stube, reicht. Zubeh., a. W . Pferdestall, 
Wageurem. z. 1. Oktober z. vermiethen^

M  ilmMI. Wtllllll«-,
besteh, aus 4 gr. Zimmern, m it Gas- 
einrichtung versehen, Balkon und all. 
Zubehör, zum 1. Oktbr. d. J s . ver- 
jetzungshalber zu vermiethen

Brauersir. 1, I. (Ecke Jakobstr.)

K i l l t  s m llld ll l i lk  U a i lU l l«
von 4 Zimmern, Etttree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. !8.______

4-zimmerige

Bor-erwohnnng
m it Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

D I n i s r  L

Gerechtestraße 80
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hos- 
wohnung per 1. Oktober d. J s . zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V s e o m v ,  3 Treppen links.

K i l l t  k ic k t  N ll j» « « !, ,
3 T r., an kinderlose Leute zu verm, 
_______________Elisabethstraße 11.
P  Z im . u. Zubeh., 4. Etage, an ruhige 
^  Leute zu v. Katharinenstr. 3. Part.

Wohnungen
zu 360, 240 und 180 Mk. pro Ja h r 
Heiligegeiststraße 7/9.

F rd l. Wohnung
3 Zimmer und Küche vom I .  Oktober 
zu vermiethen. Junkerstr. 7.
Kl Wohnung z. o Marienstr. 7. l.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmer», Küche u, 
Zubehör, zu vermiethen.
^  ' Culmerstraße 22.

z klti«t ckzcke Sillilk«
fü r je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r  m i  e t h e n.

L is t t r v ,  Covvernikusstraße 22.

Brombergerstr. 72
ist eine Part.-Wohnnng von 3 Z im m , 
nebst Zubeh. vom 1- Oktbr. zu verm.

I l l l l l l U  W m t - Z i n e r
zum Bureau geeignet ist sof. ov I.O kt. cr. 
b illia  z. verm. Näheres Gerberstr. 14,l l ,

Hcllkc Lagklkeilcr.
bisher als Malerwerkstätt benutzt, so­
gleich zu vermiethen. . . .  ^

X e k re rm s n n , Bäckerstr. 9,

Trockener, frostfreier

L a g e rra u m
gesucht. S u s ts v

H o n i g k u c h e n f a b r i k

Druck «nck Verlag von L .  D a « b r o v » k t  in  Thoru.


